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"Erziehung zum Behorfam. 


In Klöftern ftrengiter Obſervanz ſoll es in mittel⸗ 
alterlichen Zeiten vorgekommen fein. daß der Prior ſeine 
tönde mitten im Winter auf die kahlen Obſtbäume ſchickte, 
um ſie Apfel pflücken zu laſſen. Das war ein Befehl, der 
zunächſt jeder verſtändigen Überlegung zu widerſprechen 
ſchien, und auch keine Apfel in die Kloſterküche brachte; er 
ſoll ſich aber als Gehorſamsprüfung ausgezeichnet 
bewährt haben. dia 
An ſolche Kloſtergeſchichten wird man erinnert, wenn 
man den Prior Pikſudſki beobachtet, wie er unſere 
„Souveräne“, d. h. unſere gewählten Volksvertreter hin⸗ 
und herſchickt, um ihren Gehorſam zu prüfen. Jetzt find. fie 
ſchon zweimal z. T. viele hundert Kilometer von ihren ver⸗ 
ſtreuten Wohnſitzen in die Hauptſtadt geeilt, um das von der 
diktatoriſchen Regierung vorgelegte Budget zu verabſchieden. 
Und als ſie pünktlich in ihrem winterlichen und in dieſer 
politiſchen Jahreszeit ſehr unfruchtbaren Sejmgarten er⸗ 
1 ſchienen, da konnten ſie wieder abtreten, wieder eine Nacht 
um die Ohren ſchlagen und darüber nachdenken, daß Zeit 
\ er Geld nichts bedeuten neben dem Willen eines großen 
errn. - * 2 
Es iſt doch niemand fo töricht, den ſogenannten 
Preſtigefragen eine Bedeutung beizumeſſen, mit 
denen dieſe Gehorſamsprüfung verbrämt wurde. Der Sejm 
tagt nun ſchon vier Jahre lang unter derſelben Verfaſſung 
und iſt niemals darüber in Erregung gekommen, ob er bei 
einer Botſchaft des Staatspräſidenten aufzuſtehen hat oder 
nicht, ob der erſte Repräſentant der Republik in der vor⸗ 
mals ruſſtſchen Töchterſchule ericheint, oder ob man ſich zu 
iim ins Sachſenſchloß begeben fol, An ſolchen Problemen 
darf ſchließlich kein Budget ſcheitern und ſelbſt in monarchi⸗ 
ſchen Ländern weiß und wußte man einen ſchnellen Ausweg 
in ſolchen Situationen. Wozu gibt es eigentlich Diplomaten 
von Beruf? Man erinnert ſich, daß der Deutſche Kaiſer, 
wenn die Reichsboten zur Thronrede im Königlichen Schloß 
erſchienen, in den Thronſaal einfach keine Stühle ſtellen ließ. 
Da mußte ſelbſt der obſtinateſte Sozialdemakrat ſtehen, weil 
9 Babe Di 980 Bit er ſich nieder⸗ 
n konnte. enn er es nicht überhaupt vorzog, ſolchen 
. Eröffnungen fernzubleiben ; ur 
Die Sejmabgeordneten, denen es keine Freude macht, 
den Beruf eines Neitenden auszußben, den’ fein Geſchäfts⸗ 
herr an Geſchäftsabſchlüſſen 920 ndert, haben herausge- 
inobelt, daß ſie ſich rächen könnten. Auf Grund der Ver⸗ 
faſſung find nämlich Seim und Senat verpflichtet, das 
Budget innerhalb eines Zeitraumes von fünf Mo⸗ 
naten zu erledigen. Wenn ſich das Parlament an dieſe 
Beſtimmung hält. dann braucht das Budget, wenn am 13. No⸗ 
vember wirklich die Eröffnung der neuen Seſſion vonſtatten 
geht. vor dem 13. April nicht verabſchiedet zu werden. Damit 
würde in der Zeit vom 1. bis 13. April, d. h. gerade in den 
Zahtagen eines Quartals die Regierung verfaſſungsmäßig 
nicht berechtigt fein, Staatsgelder zu vergeben. 
Sit dieſe Überlegung richtig? Kann der Sejm wirklich 
noch ſolche Sabotage treiben? Wir glauben, daß derartige 
berlegungen ebenſo unfruchtbar ſind, wie die Rachepläne 
eines enttäuſchten Geſchäftsreiſenden. Wenn der Herr der 
Firma ſich eine vertragsmäßige Sabotage nicht gefallen läßt 
— und er läßt fie ſich nicht gefallen! — dann hat der Rei⸗ 
ſende nur feine Entlaſſung gewärtigen. Auch die 
Abgeordneten ſind ſich über dieſe Folgen klar, und ſo läuft 
a Pilfudfti mit feinen Gehorſamsprüfungen keine Ge⸗ 
n. e 
Wir erkennen alſo: die Aufrollung der aktuellen 
„Preſtigefragen“ iſt ebenſo ſinn voll, wie der Befehl eines 
Kloſterpriors, der feine Mönche im November in den Obſt⸗ 
garten ſchickt. Der Gehorſam iſt eine der köſtlichſten 
Früchte, die ein Herrſcher ernten kann. Das Vertrauen 
allerdings dürfte noch beſſer ſchmecken, und es iſt immerhin 
zu erwägen, ob dieſes Vertrauen durch die Vergnügungs⸗ 
reiſen der mißvergnügten Abgeordneten erhöht wurde. Wenn 
man auf das freiwillige Votum der verfaſſungsmäßigen 
1 „Souveräne“ noch irgendwelchen Wert legt, ſollte man alſo 
die Gehorſamsexerzitien nicht überſteigern. Aber vielleicht 
leot Herr Pilſudſki auf dieſes herzliche Vertrauen unſerer 
olksvertreter gar keinen Wert? 
zieren die Gehälter erhöht und mit den Monarchiſten 
an einer Tafel geſeſſen. An der einen Stelle läßt er den 
pfel des Gehorſams pflücken und an der anderen verſpeiſt 
er die Birne des Vertrauens. Nr 
Ave Caesar! Pilſudſki ſei gegrüßt! 
— s€—e 1 
Rationalverſammlung im Schloß. 
Warſchau, 5. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern abend 10 Uhr wurden die Marſchälle des Sejm und 
des Senats von ſeiten der Regierung davon benachrichtigt, 
daß die Eröffnung der Seſſion von Seim und Senat am 
Sonnabend. den 13. d. M., nachmittags 2 Uhr im Schloſſe 
ſtattfinden wird. Eine halbamtliche Benachrichtigung beſagt, 
daß die Entſcheidung gefällt ſei, nachdem alle mit der Er⸗ 
öffnung der Seſſion verbundenen Angelegenheiten erledigt 
worden ſind. Das Zeremoniell ſoll im Lauſe des heutigen 
Tages ſeſtgeſetzt werden. Da Seim und Senat au derſelben 
Zeit und am ſelben Ort eröffnet werden, iſt alſo eine Art 
Nationalverſammlung vorgeſehen. 
„ 5 f 
8 Die PPS. macht nicht mit? 
Warſchau, 5. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
varlamentariſche Kommiſſion der PPS. hat geſtern einen 
eſchluß gefaßt, der die Nichteröffnung der Seimſeſſion im 
8 ktober als eine Verletzung der Verfaſſung bezeichnet, durch 
die es dem Sejm unmöglich gemacht wird, die Arbeiten an 


Er hat den Offi⸗ 


der Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage des 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 


Landes zu beginnen. Aus parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß die Sozialiſten die Abſicht haben, der Seſſions⸗ 
eröffnung auf dem Schloſſe fernzubleiben.“ Der ſozialiſtiſche 
Abg. Niedzialkowſki erklärte in einer Unterredung 
mit Zeitungsvertretern, daß die polniſchen Sozialiſten in der 
nächſten Woche genötigt ſein werden, der Regierung gegen⸗ 
über in ſchärfſte Oppoſition zu treten. Der Austritt 
Moraczewſkis aus der Regierung fei bereits 
beſchloſſen. \ h 


der 5. November. 


In einem der Kaiſer⸗Proklamation vom 8 November 
gewidmeten Artikel ſchreibt der „Daienntk Byudgoſki“ 


u. a.: b 

Heute, da die Wellen der Aufregung ſich verflüchtigt 
haben, und die Welt aus den Erinnerungen der Staats: 
männer, die in die Offentlichkeit gelangt find, viele bemer⸗ 
kenswerte Einzelheiten aus dem Völkerkriege erfahren hat, 
um den unfere Vorfahren gebetet haben, — heute kann jeder 
einzelne ruhig und gerecht die Tat der beiden Kaſſer beur⸗ 
teilen, die auf Zureden der Lempicki, Dzierzbieki und 
Brudzinſki unternommen wurde, welche die Illuſion 
Beſelers zerſtörten, als ob man eine polniſche Armee ohne 
irgendeine legale polniſche Behörde ins Leben rufen könnte. 
Ein Teil des Volkes hatte damals nur eine reale Politik 
im Auge, nämlich die Zertrümmerung Rußlands: denn was 
konnten wir vor der Zertrümmerung Rußlands von der 
Entente erwarten? Sicherlich nicht, daß ſie um unſerer 
ſchönen Augen willen dem Verbündeten Rußland Kongreß⸗ 
polen abnehmen würde. Die Entente hat ja doch die 
volniſche Areſe ſtändig und offen nur als eine innere 
Angelegenheit Rußlands angeſehen. 

5 


ovember dur 


Mächte (2) und auf Grund der Niederlage (2) der Zentral⸗ 
mächte. 
wachſen iſt, 


halten, denn es handelt 
erſter Bedeutung für die Exiſtenz und die Entwicklung 


des Polniſchen Staates. 


Vertrauensvotum 
für den neuen Danziger Senat. 


Danzig, 5. November, 
in der die Sozialdemokraten gegen das Ermächtigungsgeſetz 
Obſtruktion trieben, wurde geſtern dem neuen Senat, 
der ſich auf eine bürgerliche Koalition ſtützt, mit 60 Stim⸗ 
men das Vertrauen des Volkstages ausgeſprochen. 
Das Ermächtigungsgeſetz wurde dem Hauptausſchuß zur 
Beratung überwieſen. s N ? 


— — — 


Jertrand und der Korridor. 


Dem „Dziennik Bydgoſki“ wird von dem Parifer 
Korreſpondenten Kazimierz Smogorzewſki, der eine Reihe 
politiſcher Blätter bedient, geſchrieben: 

„In meinem letzten Briefe ſchrieb ich, es gebe keinen 
radikalen Abgeordneten mit Namen Bertrand. In⸗ 
zwiſchen hat ſich in der Liſte der franzöſiſchen Deputierten doch 
ein folcher Mann gefunden. Er heißt William Bertrand. 
vertritt das Departement Charente Inexieure und 
iſt Vizepräſident der radital⸗ſozialiſtiſchen Partei. Ferner: 
In unzweifelhafter Weiſe habe ich feſtgeſtellt, daß dieſer 
William Bertrand der Verfaſſer der Erklärung über den 
pommereſliſchen Korridor fit, die verſchiedene 


richten“, gebracht haben. Seine Erklärung gab der Abg. 
Bertrand Herrn Floch, dem Pariſer Korreſpondenten des 
Hug⸗Dienſtes. ſchriftlich.“ } 

Für unſere Leſer handelt es fich bei dieſen Mitteilungen 
um bekannte Dinge. Da die PAT. immer noch auf ihrem 


diefe polniſche Beſtätigung ſeſtzuhalten. Etwas ausführ⸗ 
licher äußert ſich Herr Smogorzemſki am gleichen Tage 
(30. Oktober) im Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, \ 
1 Brief an den „Dziennik Bydgoſki“) folgendes zu 
leſen it: :; N e 
„Meinem letzten Schreiben üher die ſkandalöſe Erklärung 
des Deputierten Bertrand und Gnoſſen in Sachen des pom⸗ 
merelliſchen Korridors kann 
Menge neuer Informationen hinzufügen. 
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William Bertrand hat jetzt ſelbſt im geſtrigen 
„Avenir“ der ihn angegriffen hatte, das Wort genommen. 
Weil er dieſem rechtsſtehenden Blatte nicht direkt antworten 
wollte, bat er um den Abdruck ſeines Briefes an den ſoziali⸗ 
ſtiſchen Abg. Capgras. 24 

In diefem Schreiben, das vom 24. Oktober datiert iſt, 
gibt Bertrand zu, daß er mit dem Korreſpondenten der 
„Dresdener Neueſten Nachrichten“ in Bordeaux geſprochen 
und ihm geſagt habe, daß weder die Partſer Preſſe die Mei⸗ 
nung der franzöſiſchen Maſſen wiedergebe, noch daß ein⸗ 
zelne radikale Deputierte die einheitliche Meinung der Ra⸗ 
dikalen Partei repräſentieren. Die Herrn Siegried 
Floch, dem Korreſpondenten der „Dresdener Neueſten 
Nachrichten“, gegebene Auskunft beſagte, daß weder die 
Führer der Radikalen Partei noch die radikalen Haupt⸗ 
organe die Geneigtheit zeigen, die d eutſch⸗polniſchen 
Grenzen zu revidieren. In ſeinem Schreiben (an 
den Sozialiſten Capgras) verſichert Herr Bertrand, daß die 
Angaben über den pommerelliſchen Korridor die 
ihm durch Herrn Floch in den Mund gelegt wurden, frei 
erfunden wären. Herr Bertrand ſagt aber leider nicht, 
was er poſitiv über den Korridor denkt. Die Erklärung 
über den Korridor wurde tatſächlich Herrn Floch ſchriftlich 
ausgehändigt, und Herr Bertrand hat fie gebilligt, vielleicht 
nur ſtillſchweigend, aber er hat fie gebilligt.“ 

Es unterliegt alſo keinem Zweifel — ſo ſchließt Herr 
Smogorzewfki —, daß in der Radikalen franzöſiſchen Partei 
Leute vorhanden find, die bereit find, das polniſche Pom⸗ 
merellen an Deutſchland zu verſchachern. Da eine Vogel 
ſtrauß politik die ſchlechteſte Politik iſt, muß dieſes 
Faktum feſtgeſtellt werden. Wir wollen damit durchaus nicht 
behaupten, daß die Mehrheit der Radikalen Partei ſich dieſe 
Kombination aneignen würde. Iſt es indeſſen nicht eine 
Zezeichnende Tatſache, daß es mir im verfloſſenen Jahre trotz 
Bemühungen nicht gelungen iſt. don Herrn 


allem eine halbamtliche Erklärung zu erlangen? Er 
erklärte mir ſchließlich, um 215 Bemühungen ein Ende 


zu machen, „er habe keine art, 


Litauen kennt lein Wilna⸗Kompromiß. 


DE. Kowno, 4. November. In einem Erpofe in der 
Seimkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten erklärte 
der Miniſterpräſident Sljaſchewitſchius: Die litauiſche 


ſchafterkonſerenz um eine Entſcheidung in der Wilnafrage 
erſucht und darum ſei die Entſcheidung der Botſchafter⸗ 
konferenz vom 21. April 1923 und die jetzige Beſtätigung 
dieſer Entſcheidung, welche das Wilnagebiet Polen zuſpricht, 
für Litauen nicht bindend. Normale Beziehungen 
zwifchen Litauen und Polen wären nur möglich, wenn die 
Wilnafrage „nach Recht und Gerechtigkeit“ gelöſt wird. 


Muſsolint über Attentate. 


In dem Oktoberheft der Berliner Monatsſchrift De 
Kriegsſchuldlüge“ veröffentlicht der bekannte aufe che 
Publiziſt Theodor von Soſnoſkny eine ſehr aufſchluß⸗ 
reiche Arbeit über die Kriegsſchuld Italiens: Beſonderem 
Intereſſe wird eine in dieſem Aufſatz mitgeteilte Außerung 
Muſſolinis zum Attentat von Serajevo begegnen. 
Am 10. Juli 1915 ſchrieb Muſſolini, der damals noch ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Journaliſt war, im „Popolo d'Italia“: „Heil 
dem Revolver Princips und der Bombe des 
Gabrinovic'!“ f 

Seit ſich die Revolver und Bomben gegen ihn ſelbſt 
wenden, ruft Muſſolini nicht mehr Heil. 

* 


Aufdeckung einer Verſchwörung gegen Muſſolini? 


„Lavoro d'Italia“ berichtet aus Nizza, daß dort eine 
Verſchwörung italieniſcher Emigranten gegen 
das Leben Muſſolinis aufgedeckt und zwei Emigranten 
verhaftet worden ſeien, die bereits Vorkehrungen für 
die Rückkehr nach Italien getroffen hatten. Die italieniſch⸗ 
franzöſiſche Grenze wird, dem Blatt zufolge, ſcharf überwacht. 


Neutſch franzöſiches Militürbündnis? 


n der franzöſiſchen (weniger in der reichsdeutſchen) 
Preſſe wird ein Artikel Arnold Rechbergs über die 
Möglichkeiten eines deutſch⸗franzöſiſchen Mili⸗ 
tärbündniſſe s eifrig beſprochen, der zuerſt im Pariſer 
„Avenir“ erſchienen iſt. Der deutſche Induſtrielle Rechberg, 
der ſich ſchon für einen deutſch⸗franzöſiſchen Ausgleich ein⸗ 
ſetzte, als dieſer Gedanke noch ehr unpopulär war, geht von 
dem Gedaukengange aus, daß, nachdem nunmehr das deutſch⸗ 


weitere Annäherung der Völker erfolgen müſſe. Er 
gibt ſeiner Anſicht Ausdruck, daß Deutſchland und Frankreich 
nicht „wirt ſcha ftliche Bundesgen oſſen und gleich⸗ 
zeitig politiſche Gegner bleiben können.“ Nachdem 
durch das deutſch⸗franzöſiſche Induſtriebündnis vom 30. Sep⸗ 
tember 1926 „eine ſo gewaltige induſtrielle Energie“ ge⸗ 
ſchaſſen ſei, müſſe dieſelbe auch durch die notwendige mili⸗ 
täriſche Macht garantiert ſein. Er ſchlägt des weiteren 


die Wiederherſtellung einer deutſchen Arne, 


1 


Regierung habe ſeinerzeit den Völkerbund und nicht die Bot⸗ 


franzöſiſche Induſtriebündnis zur Tatſache geworden ſei, die 
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1 1 wie ſetzt aus den Gemeinderatswahlen hervorgeht, 
über 1 


Bi ei E e nach Mitteilung der Hearſt⸗Preſſe ſogar 48, 
währen 
9 7 5 nur insgeſamt 48 bzw. 47 Sitze erkämpfen konnten. 


mit großen Schwierigkeiten im 
Ba hängig geworden tft. Die Progrefiiften find in der Lage, ſich 
bebende Körperschaft darſtellt 


ports, 4. November 
nn der ſpaniſch⸗franzoſiſchen Grenze von der f 


vor und meint, daß hierdurch das Revanchezeitalter in 
Deutſchland beendet wird. Dem bereits früher veröffent⸗ 
lichten Vorſchlage vom Einſichtsrecht der beiderſeitigen 
Generalſtäbe fügt er nunmehr den Vorſchlag hinzu, daß ſich 
die deutſche Armee zur franzöfiſchen wie d zu 
5 verhalten folle Das würde alfo bedeuten, daß 
Deutſchland eine Heeresſtärke von 300 000 Mann erhalten 
Toll, wenn Frankreich eine ſolche von 500 000 Mann habe. 
arum die Stärke der beiderſeitigen Armeen von 
Herrn Rechberg im umgekehrten Verhältnis zu 
den beiderſeitigen Bevölkerungsziffern an⸗ 
genommen wird, wäre nur verſtändlich, wenn an der ein⸗ 
ſeitigen und darum ſelbſt mit dem Verſailler Friedensdiktat 
in Widerſpruch ſtehenden Abrüſtungsverpflichtung für die 
Mittelmächte feſtgehalten würde. „Politiſche Freunde“ wire 
den eine gerechte Vertellung der Kontingente entſprechend 
den bevölkerungsſtatiſtiſchen Grundlagen für die Rekrutie⸗ 
rung vornehmen. Das Deutſche Reich hat 63 Millionen, 
Frankreich nur 41 Millionen Einwohner. Danachmüßte 
ſich die deutſche zur franzöſiſchen Armee wie 
3 zu 2 perhalten. f 
Doch dieſe Verhältnisfrage hat unter den gegenwärtigen 
politiſchen Verhältniſſen noch keine praktiſche Bedeutung. 
Weſentlich iſt an dem Rechbergſchen Vorſchlage eigentlich 
nur, daß er von natlonaliſtiſchen franzöſiſchen 
Zeitungen ebenſolchen franzöſiſchen Leſern unterbreitet 
werden kann. In Polen iſt man noch längſt nicht ſo weit, 
trotzdem das bevölkerungsſtatiſtiſch errechnete Mißverhält⸗ 
nis zwiſchen der deutſchen Reichswehr und der polniſchen 
Armee keineswegs geringer iſt. 
In Frankreich fehlt es auch nicht an Stimmen, 
welche die Rechbergſchen Vorſchläge für ein deutſch⸗ 
franzöſiſches Militärbündnis durchaus zu⸗ 


die ſich 
der Or 


entſcheid 


durch die Felder. 


Treibj 
Gruppen über di 
gen werden erwartet. 

der Spanier Joſé Caille 


Paris, 4. November. 
Macia der Führer der 


Mitglieder ſich 
anwerben laſſen mußten. 


chiſten kamen. 
Katalonien marſchieren 
jedem der verhafteten Verſchwörer wurde ein regelrechter 
Der franzöſiſche Miniſterrat wird ſich 
en gegen die Verhafteten befaſſen und 
en, oh die Verhafteten ausgeliefert oder den 
franzöſiſchen Gerichten übergeben werden müſſen. 


Militärpaß gefunden. 
heute mit dem Verfahr 


Bisher wurden insgeſamt 100 Perſonen verhaftet, 
darunter mehrere Engländer. 
den allein 17 Perſonen feſtgenommen. 
im Beſitz von Bomben befanden, flüchteten quer 
Die Gendarmerie arrangierte mit Hilfe 
eine förmliche 
Die Verſchwörer verſuchten, in mehreren 
e Grenze zu gelangen. Weitere Verhaftun⸗ 
Als Führer der Verſchwörer wird 


tspolizet gegen die Revolutionäre 
ag d. 


aus Barcelona genannt. 


0 
(Eigene Drahtmeldung.) 


ſollten, ſtellten 1200 Mann. 


Faſziſten und Franzoſen. 


ttümmend beantworten. So ſchreibt der einflußreiche Neue franzöſiſche Zwiſchenfälle werden aus Ben⸗ 
Maurice Schwob, deſſen Beziehungen zur franzöſiſchen [ghaſt und Tripolis gemeldet. In Benghaſi iſt eine 
Generalität bekannt ſind, in ſeinem Blatt „Phare de la Loire“ [ Bande von Faſziſten in das franzöſiſche Konſulat eingedrun⸗ 
und im Duett: Er (Rechberg) habe“ vollkommen recht, [ gen und hat den frarzöſiſchen Konſul gezwungen, die italie⸗ 
wenn er erklärt, daß unſere Entente nicht auf den zerbrech⸗ | niſche Flagge zu hiſſen. Auch in Trivolis haben mehrere 


lichen Grundlagen von Thotry aufgebaut werden kann. 
Diplomatiſche Winkelzüge genügen nicht, um die Völker zu 
überzeugen, und ſie zu vereinigen.“ Er kündigt ferner an, 

auch er reale Vorſchläge mit präziſen Bedingungen 
bringen wolle. 


den Kon 
Der 
dagegen 


Faſziſten das franzöſiſche Konſulatsgebäude geſtürmt 


und 
ſul und das Konſulatsperſonal tätlich bedroht. 
franzöſiſche Botſchafter in Nom, Besnard, hat 
bereits in ſchärfſſter Weiſe auf der Conſulta prote⸗ 


ftiert, die verſprochen hat, eine Unterſuchung einzuleiten und 
die Schuldigen 
In Bonfoleil bei Niz 


ſtrenga zu beſtrafen. 
a kam es. nach einer Meldung der 


Voſſ. Zeitg.“ zu einem Zwiſchenfall, der deutlich zeigt, wie 
Ne Arieasſchuldlüge ſehr die Gemüter auf heiden Seiten der Grenze ſich wieder 
wird von Grey widerlegt. erhitzt haben. Eine Abordnung ehemaliger franzöſiſcher 

Kriegsteilnehmer kehrte von einer Toten⸗Gedenkfeler auf 


Bei einem von der Londoner Völkerbund vereinigung am 
2. November zu Ehren der Dominionvertreter gegebenen 
Eſſen hielt Viscount Grey eine Rede, in der er ausführte: 
Je mehr er über die Vergangenheit nachdenke, deſto mehr 
ſei er davon überzeugt, daß die Propaganda, die Schuld am 
Kriege auf irgendeine einzelne Nation zu ſchieben, den wirk⸗ 
lichen Urſprung und die lrſache des Krieges nicht enthülle, 
ſondern verhülle. Der Krieg fei durch Umftände bedingt ge⸗ 
weſen, die Generationen hindurch allmählich in Europa ent: 
— ſeien. nämlich die Teilung Eurovas in Mächtegrup⸗ 
e alle wettritfteten. Wenn diefer Zustand wiederkehrte, 
ſo würden die Folgen wieder dieſelben ſein. Zunächſt ſei es 
die Hauptaufgabe des Völkerbundes „die Neubildung 
von einzelnen und einander entgegengeſetzten Gruppen 
unter den europäiſchen Nationen zu verhindern, und ein 
großer Fortſchritt ſet in dieſer Hinſicht durch den Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund erzielt worden. Ein wei⸗ 
terer wünſchenswerter Schritt ſei der, daß Rußland, 
wenn es zu normalen Zuſtänden komme, ebenfalls in den 
Völkerbund eintreten mochte. Der Locarno⸗ Pakt habe 
eines der gefährlichſten Hinderniſſe des Friedens, nämlich 
die Rivalität zwiſchen Frankreich und Deutſchland, entfernt, 


nur mit 
wurde e 


einen 


Die 


daß die 


0 


u 


Niederlage der Regierungsparteien. 
In England: 


Der 


Feſtun 
Große Erfolge der Arbeiterpartei. ſcher R 
Die am 2. November vorgenommenen Gemeindewahlen 805 a 


in England und Wales haben eine gewaltige Ver⸗ 
mehrung der Arbeiterſitze gebracht. Das Ergebnis, 
ſoweit es bis zur Stunde vorliegt, zeigt folgende Verände⸗ 
rungen der bisherigen Zuſammenſetzung der Gemeinderäte: 
e Konſervativen gewannen 22 und verloren 90 1 
die Liberalen gewannen 8 und verloren 59 Sitze; die 
ogztaliſten gewannen 155 und verloren 15 Sitze; die 
nabhängigen gewannen 14 und verloren 35 Sitze. } 
Dte Erfolge der Arbeiterpartei wurden in den Induſtrie⸗ 
bezirken und im Norden des Landes errungen, und zwar 
durchweg mit radikalen Kandidaten, die ſich in 
ihren Anſchauungen kaum von den Kommuni ſten unters 


gebaut. 


geweſen 


als aber 
verraten 
gegeben. 


ſtarken Anhang in der Provinz, Korreſpo 


a 5 In Amerika: 


Demokratiſche Wahlerfolge. 
Senat haben die Demokraten insgeſamt 47 


richtung 


Im 


Das 
arbeiter 
ſtube 


die Republikaner zuſammen mit den Pro⸗ 
die Regterung Coolidges 
b enat wird rechnen müſſen, 
da ſie nach der einen Verſion in der Hand der Progreſſiſten 
iſt, nach der andern ſogar von den Demokraten allein ab⸗ 


8 ſteht hiernach bereits feſt, 1 


Häfen 


tedergeit mit den Demokraten zu verſtändigen und haben wühlen 


damit eie Eatſcheidung über jede Regierungsporlage. Die 
def e Coolibge Fat ſomit im Senat praktſſch keine Mehr⸗ 
eit meh | 


Im Repräſentantenhaus haben die Demokraten, 
ſowe't feſtſteht, bisher 20 Sitze gewonnen. Da hier jedoch 
noch die Ergebniſſe des geſamten Weſtens ausſtehen, beſteht 
die Möglichkeit, daß ſich dies Ergebnis noch weiter zu ihren 
Gunſten verſchiebt. Aber ſelbſt wenn ſie im Repräſentanten⸗ 
ha te Mehrheit erztelen follten, würde dies nicht von 
utſcheidender Bedeutung jet, da der Senat die ausſchlag⸗ 


Scho 


“ — — — 


Das 


> 


 Zreibjagb auf Anarchiſten 


an der frauzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze. 


Wie uns berichtet wird, wurden 
paniſchen 


is 


Grenzpolizei Anarchiſten 
Alon und . 


um; 
Normen 
Strafen 


Vi 
Delegatt 


dem Kriegerfriedhof 
niſchen Abteilung. 
drohungen hin und 


ſonenzug aus Nizza heimkehrte, 

Einige jugendliche Fafziſten hielten ihn augenſcheinlich für 

a 102 5 anzoſen und fielen mit Steinen und Stöcken 
er ihn 


wogen werden konnten, 
über die 
kannt wird, klagen die Eiſenbahner ſchon feit langem über 
andauernde Schikanen durch die Faſziſten und die 
italieniſche Polizei. er 


Mail“ drahtet 
eine Kartenzeichnung veranſchaulicht. 
Deutſchen „in aller Heimlichkeit unter der Kö nigsberger 


ſo neue entdeckt, 


Korreſpondent, 
Dies „war zwar 


ep a er unterirdiſchen Räume. 
en Kr 
leicht feten fie aber auch dazu beſtimmt, eine neue gt» 


los jedem zu denken geben, der vielleicht geneig 
Aufhebung der Interalliierten Mil 
gut zu heißen, 


in die Lehre gegangen. 

„Was würde die „Daily Mail“ erſt ſagen, 

Wahrheit wüßte, daß nämlich diefe ungeheuren Höhlen die 
der neuen deutſchen Unterlandflugz 

denen die Deutſchen im nächſten Krieg ſich durch 


. 17 5 vor, die durch Verbreitung falſcher, 

illen geleiteter Meldungen 

alarmieren, dadurch dem Staat Schaden zufügen und den 
ntereſſen der Gemeinſchaft zuwiderlaufen. 
trafurteilen find r Verwaltungs⸗ 

behörden zweiter und dritte 

u d. h. die Woſewodſchaften und das 

t 


zurück und begegnete dabei einer italle⸗ 
Sofort flogen Schimpfworte und Bes 
her. Ernſte Zuſammenſtöße konnten 
Mühe verhindert werden. In Ventimiglia ſelbſt 
in italienischer Arbeiter, der mit dem letzten Per» 
ſchwer mißhandelt. 


er. 
Zwiſchenfälle an der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze, 


bei denen in Bentimiglia franzöſiſche Eiſenbahner von italfe⸗ 
niſchen Faſziſten überfallen wurden, haben zur Folge gehabt, 


franzöſiſchen Eiſenbahner nur mit Mühe dazu ber 
die internationalen Züge 


Grenze bis Ventimiglia zu fahren. Wie jetzt be⸗ 


— 


Geheimnisvolle Höhlen. 


Katakomben⸗Träume der „Daily Mail“. n 


Berliner Korreſpondent der antideutſchen „Daily 
einen Bericht, den das Londoner Blatt durch 
Dana haben die 


g eine große Anzahl enormer unterirdi⸗ 
äume gebaut. 54 dieſer Räume find bereits ent⸗ 
rden.“ Auch in der Gegend der Ku ſtriner 
g hätten die Militärbehörden ſolche Räume aus⸗ 
Ihre Anzahl ſei nicht bekannt, doch habe man zwei 
daß die Wände zum Teil noch feucht 
Auch was dieſe Arbeiten koſteten, weiß der 
nämlich bisher über eine Million Mark. 
ß gegen den Friedensvertrag von Verſallles“, 
die Deutſchen gefunden hätten, daß ihr Geheimnis 
fei, hätten fie dem Vertrag eine andere Auslegung 
Dann erklärt der Berliner Korreſpondent den 
Während des näch⸗ 
fie Infanterte beherbergen. Viel⸗ 


ſeien. 


eges ſollen 


ſcheiden. Es ift bezeichnend, daß der Präfident der Berg⸗[beime Methode deutſcher Kriegführung zu 
üärbofterſchaſt, Smith, in der konſervativen Stadt Barnsley verbergen, Jeder Raum in . 1 50 Dann Des 
in Yorfihire mühelos ein Mandat gewinnen konnte. Die ire und kein Menſch, der in 0 übe vorbelkomme, 
radikale Oppoſitton innerhalb der enalifchen N 11 ane ee when Ace e a 5 en Kal 

e doch gibt ſich der 


ndent den Anſchein, als ob auch er ſie kenne. Und 


dann kommt der ſpringende Punkt, der im letzten Abſatz des 
langen Berichts ſteht: 


„Der trotzige Geiſt, der aus der Er⸗ 
dieſer geheimen Verſtärkungen ſpricht, Pb zweifel⸗ 
! wäre, die 

itärkommiſſion 
ehe ſie ihre Arbeit wirklich vollendet hat.“ 
klingt ganz jo, als wäre der phantaſiebegabte Mit⸗ 
der „Datly Mail“ in einer polniſchen Redaktions- 
Die „R. W. 3.“ bemerkt: 

wenn ſie die ganze 


euge find, mit 
die Erde 


werden, um ihre Gegner von unten aus an den 


Beinen feſtzubinden und damit am Marfchierem zu hindern.“ 


das drohende Preſſegeſetz. 


u in den nächſten Tagen fol in der Form eines De- 


krets des Staatspräfidenten das angekündigte Repreſſtons⸗ 

geſetz erſcheinen, 
ſcher Gerüchte“ durch die Preſſe richtet, 
wurf hat bereits den Miniſterrat und den juriſtiſchen Weis 
50 4 der Text der Verordnung iſt endgültig 
eſtgeſetzt. 


das ſich gegen die „Verbreitungefal⸗ 
A: Der Geſehent⸗ 


Geſetz ficht adminiftrative Strafen gegen 
von böjem 
die öffentliche Meinung 


um Erlaß von 
r Inſtanz ermäch⸗ 
eine beſondere Ausführungsbeſtimmung wird die 


des adminiſtrativen Verfahrens feſtlegen. Die 
tollen 50 bis 5000 Zloty betragen; von einer Be⸗ 


ſchlagnahme bezw. Schließung von Zeitungen iſt in dem Ge⸗ 
ſetz nicht die Rede. 


premierminiſter Bartel, an den ſich kürzlich eine 
on des Verbandes der Journaliſten⸗Syndikate 


N 


In Ville Franque wur⸗ 
Mehrere Spanier, 


Oberſt 
ſpaniſchen Separatiſten, iſt ver⸗ 
ſchwunden, dagegen wurde ſein älteſter Sohn verhaftet, der 
von ſeinem Vater vor etwa acht Tagen aus Spanien nach 
Paris gerufen wurde. Maciag hat mit ſeinen Freunden einen 
geheimen kataloniſchen Bund gegründet, deſſen, 
für die acheime kataloniſche Armee 
Das Hauptquartier dieſer Armee 
war Colom b. Sie rekrutierte ſich aus in Frankreich an⸗ 
ſäſſigen Spaniern, zu denen noch einige italieniſche Anar⸗ 
Die Verſchwörer, die aus Perpignan 32 

ei 


* 


intiſte⸗ 


eile 
aus, da es — wie experimentell nachgewieſen iſt — noch ſtunden⸗ 
lang nach erfolgter Spülung ſeine Wirkung äußert, ſodaß es 
als das beite zur Zeit exiſtierende antiſeptiſche Mundwaſſer 
——ð—i——ͤ ——̃ —— . ——— — 


bezeichnet werden muß. 12503 


wandte, erklärte, daß das Geſetz die Wiederherſtellung des 
Wertes des gedruckten Wortes, die Erhöhung des Verant⸗ 
wortlichkeitsgefühls und die Unterbindung der Preſſewillkür 
zum Zwecke habe, 
Preſſekritit untergraben wolle. Übrigens ſoll gegen die von 
der Verwaltung gefällten Urteile der Preſſe das Recht zu⸗ 
ſtehen, bei Gericht Berufung einzulegen. 

In kürzeſter Zeit fol auch ein Geſetz über das 


Rechtsverhältnis der Berufs⸗FJournaliſten 


erſcheinen. Das Geſetz umſchreibt vor allem den Begriff des 
Journaliſten erſchwert in Zukunft die Annahme des Titels 
Journaliſt und Redakteur durch Perſonen, die mit dem Zei⸗ 
tungsfach nichts Kan haben, führt Journaliſtenlegitima⸗ 
tionen als öffentliche Dokumente ein und normiert alle mit 
dem Journaliſtenberuf zuſammenhängenden Fragen. 

* 


Gefängnis für den deutſchen Abg. Kowoll. 


Kattowitz, 4. November. Am ee Diensta 
hatte ſich der deutſche Abgeordnete des Schleſiſchen Seim 
Chefredakteur des ſozialiſtiſchen „Volkswillen“, Johann Ko⸗ 
woll, ſowie der verantwortliche Redakteur des genannten 4 
Blattes Joſef Helmrich wegen eines Preſſevergehens zit 
verantworten. Beanſtandet wurde ein Artikel Kowolls, in 
dem dieſer aufgeführt hatte, daß bei Gerichtsurteilen gegen 
Kommuniſten und Monarchiſten mit zweierlei Ma 
gemeſſen werde. \ \ 
Der Amtsanwalt beantragte für den vom Schleſiſchen 
Sejm zur Beſtrafung freigegebenen Abg. Kowolkl fünf 
Monate und für den Redakteur Helmrich einen Monat 


Gefängnis. Der Verteidiger Dr. Bay wies treffend nach. 
keinem der Be | 


daß eine ſtrafbare Handlungsweiſe bei 
klagten vorgelegen habe. Nach längerer Beratung erkannte 
das Gericht die beiden Angeklagten doch für ſchuldig und 
verurteilte den Abg. Kowoll als Autor des beanſtandeten 


dakteur Helmrich zu zwei Wochen Gefängnis. 
Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt. 


er Republik Polen. 
Der Innenminiſter erkrankt. 


Warſchau, 5. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Innenminiſter Sktadkowſki iſt an Blinddarmentzün⸗ 
dung erkrankt. In politiſchen Kreiſen mird das Gerücht 
verbreitet, daß er demnächſt demiſſionieren werde. Sein 
. ſoll der Wilnaer Worrwode Raczkiewicz 
werden. 
behrt dieſes Gerücht jeder Grundlage. 


Deutſches Reich. 


Ein volniſcher Konzertabend in Dentichland, 


Warſchau, 5. November. Hieſige Blätter melden, daß im 

großen Saale des neuen Rathauſes in Leipzig ein Konzert 
des Pianiſten Karol Szymanowſki ſtattgefunden hat, 
das ausſchließlich der polniſchen Tonkunſt ae 
widmet war. 
Szymanowfſka und der Violinvirtuoſe . gasnd Drzewieeki. 
Der Initiator des Konzerts, das von dem dentſchen Publi⸗ 
kum mit Beifallsbezeugungen entgegengenommen wurde, 
war der polniſche Konſul in Leipzig. 


Aus anderen Ländern. 


Auswanderung und Arbeitsloſigkeit. 


Vielen Volkswarten gilt es als Axiom, daß Aus wan⸗ 
derung das beſte Mittel zur Behebung von Arbeitse 
Iofiafett iſt. Dagegen melden ſich heute Stimmen, ſelbſt 
in Ländern, deren Beuölkerungsüberſchuß ungleich leichter 
in junge Länder abfließen könnte, als es in Polen und 
Deutſchland der Fall iſt. In England richtet ſich der Strom 
der Auswanderer, feitdem Amerika geſchloſſen iſt, vornehm⸗ 
lich nach Auſtralien. Aber auch dleſes ausgedehnte Land 
kann jährlich nicht mehr als 90—85 000 Menfchen aufnehmen. 
Bm daß dort das Geſpeuſt der Arbeltsloſigkeit auftaucht, 

war ſind wie Henry Clay im „ 
ausführt, in Auſtralien große Gebiete noch fait menſchenleer: 
aber der Auswanderer, meiſt Fabrikarbeiter, kann nicht ohne 
weiteres aufs Land geſchickt werden, da er ſich erſt einarbeiten 


muß. Clay tröstet feine engliſchen Landsleute mit dem nicht 


mehr neuen Hinweis, daß auf Grund der niedrigen Gebur⸗ 


tenziffern während der Kriegsjahre, in den Jahren 1930 


bis 1950 et 
Anzahl verfügbarer 
das Arbettsloſenproblem auch in England 
Sinne beeinfluſſen werde. 


ne außergewöhnliche Abnahme der 
rbeiltskräfte eintreten wird, die 
in günſtigem 


In Deutſchland 


koſtet die 


eulſche Mundſchau 


für November einſchl. Porto 2,50 Reichsmart. 
Einzahlung auf Poſtſcheck Konto Stettin 1847. 


* | 


keineswegs jedoch die Freiheit der 


* 


Artikels zu einem Monat und den verantwortlichen Re 


Bie unſer Warſchauer Mitarbeiter erfährt, ente 


Mitgewirkt haben die Sängerin Kornelia 


ancheſter Guardian“? 


3 


ra 


EIER? 


Eine veriwireiche Monopo pachtung. 


Die polniſchen Spiritusbrennereien, die wegen 


der 
N keine guten Tage erleben und weder ihre Produktionsfähig⸗ 
. ausnutzen, noch die tatſächliche Produktion in genügend ren⸗ 
abler Weiſe abſetzen können, find neuerdings in die Gefahr 
chwerer Ver luſte geraten. Es handelt ſich um die Beteili⸗ 
77 des Verbandes landweirtſchaftlicher Brenne⸗ 
115 tien Polens an der unlängſt mit einem Kapital von 2 Mill. 
1 Pfund gegründeten Konzeſſlonsgeſellſchaft „So 
ets anonyme pour exploitation du monopole des alcools et des 
bigſons alcooliques en Turquie“. Zu Anfang dieſes Jahres wurde 
ekanntlich vom türkiſchen Parlament ein Geſetz verabſchiedet, 
urch welches Erzeugung, Import und Verkauf von Spirituofen, 
klar Bier und allen Likörſorten zum Monopol des Staates er⸗ 
* werden und gleichzeitig die Regierung bevollmächtigt wird, 
eſes Monopol ganz oder keilweiſe zu verpachten. Um die Er⸗ 
werbung diefer Konzeſſion hatten ſich außer einer deutſch⸗ 
€ weizeriſchen Gruppe auch die Tandmwirtichaftlihen 
piritusbrennereien Polens bemüht, die bei den Verhandlungen 
mit der Regierung in Angora durch die „Polſki Spirytus Sp. A.“, 
auch „Naczelna Organivacja Spirytuſowa“ genannt, vertreten 
wurden und in engem Einvernehmen mit der „Banca commerciale 
yaliana“ handelten. Sie boten zunächſt 3 Millionen Dollar als 
Facht für die auf 25 Fahre bemeſſene Konzeſſion. Als darauf die 
eutſch⸗ſchweizeriſche Gruppe um 9 Millionen höher ging, ſteigerten 
0 e polniſchen Vertreter ihre Offerte bis zur ſelben Höhe und — 
lieben darauf ſitzen, weil die andere Gruppe daraufhin ſofort 
zurücktrat. Noch verhängnisvoller aber wurde die Situation, nach⸗ 
em auch die genannte italtenifhe Bank ſich von dem Ge⸗ 
Wal zurückzog mit der Begründung, daß ſie von dieſer Er⸗ 
böhung. des Angebots nicht vorher durch die polniſchen Vertreter 
verſtändigt worden fei. 
8 Schließlich ſahen ſich die Polen genötigt, bei einer Wiener 
Finanzgruppe den nötigen Rückhalt zu ſuchen. Dieſe aber 
Kerlangte eine Garantie des polnischen Finanzminiſteriums 
ſals der oberſten Kontrollbehörde der polniſchen Monopolverwal⸗ 
t ng), wozu ſich das Minifterium gegen angemeſſene Pfandhinter⸗ 
nung endlich auch bereit erklärte. a die Organiſation der 
Kaititusfabrifanten aber über eigene Vorräte nicht zu verfügen 
atte, wurden (wie die neueſte Nummer der „Tygodnik Handlowy“ 
mitzuteilen weiß) von der Direktion des polniſchen Spiritus⸗ 
Monopols 12 Millionen Liter gegen eine progreſſive Verzinſung 
den 1,2—2,2 Prozent zur Verfügung geſtellt. Daraus ergibt ſich 
ie immerhin recht ſeltſame Tatſache, daß das Warſchauer Finanz⸗ 
Minifterium, das nunmehr die angeſuchte Garantie erteilte, den 
D genen Monopolſpiritusals Pfand übernommen hat. 
b dieſe Affäre mit in das Kapitel „Mißwirtſchaft beim polnischen 
f kbirttusmonovol“ hineinbezogen werden wird, das in letzter Pett 
f N einem Teil der polniſchen Preſſe jo lebhaft debattiert wurde urg 
1 jest auch Gegenſtand einer amtlichen Unterſuchungsaktion geworden 
it, Keibt abenwarten. f 
* Aber damit ſind die Schwierigkeiten noch nicht zu Ende. 
ie polniſchen Spiritusbrennereien find an dem Kapital der oben 
genannten Geſellſchaft mit nur 55 Prozent beteiligt, während 
8 Prozent der Anteile der türkiſchen Regierung bzw. der 
Dangue d' Affaires in Angora gehören. Außer dem fährlichen 
Machteins muß der r Regierung aber auch ein gewiger 
8 indeſtgewinn aus ihrer Beteiligung garantierk werden. Ob dieſe 
eträge tatſächlich herausgewirtſchaftet werden können, muß recht 
Tanlich erſcheinen. Die genannte polniſche Wochenſchrift behauptet 
dgar, es ſei inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß die bisherige 
v roduktion der volniſchen Brennereien (bei Berückſichtigun 
es laufenden polniſchen Spiritusexports nach anderen Staaten 
garnicht ausreichen werde, um den Bedarf des Monopol⸗ 
Unternehmens in der Türkei zu befriedigen. Zu dieſem Zwecke 
kaulſſe vielmehr auf die Ausfuhr nach anderen Ländern (bisher 
amen außer der Schweiz, Lettland und Litauen noch Auſtralien 
und Neuſeeland, Sſtindien, Kanada, Süd⸗ und Weſtafrika, ſowie 
Sinige franzöſiſche Kolonien in Betracht) gänzlich verzichtet werden. 
uf dieſe Weile würde ein Spirituserportmonopol ent⸗ 
tehen, das im polniſchen Monopolgeſetz nicht vorgeſehen iſt und 
deen Einnahmen nicht dem polniſchen Staat, ſondern jener Kon⸗ 
Kr ds onsgefeifichaft zufließen würden. Für den Fall, daß die in⸗ 


ſchaft beteiligte „Polſtt Spirytus Sp. A.“ nicht ausreichen ſollte, 
olle man die Brennereien zwingen, ihre Produktion um 10 Pro⸗ 
entüber das Kontingent hinaus zu erhöhen. In dieſer 
düchtung fei bereits eine Verordnung des Staatspräſidenten über 
ie Erhöhung des Kontingents vorgefehen. Nun könnte, wie ſchon 
ngangs erwähnt, eine Erhöhung der Kontingente den 
landwertſchaftlichen Brennereien in Polen an ſich 
Rur durchaus erwünſcht fein. vorausgeſetzt, daß fie dann ihre Er⸗ 
zeugniſſe auch zu rentablen Preiſen abzuſetzen in der Lage wären. 
Gerade die im Exvortgeſchäft erlangten Spirituspreiſe haben 
Aber in den letzten beiden Jahren bet weitem nicht die Höhe der 
Selßbitkoſten erreicht. Es beſteht nun die Gefahr, daß die Verluſte, 
welche die Pachtung des türkiſchen Spiritusmonopols ſchon ver⸗ 
urſacht hat und noch verurſachen wird, ebenfalls von den polniſchen 
Spiritusproduzenten werden getragen werden müſſen, da, wie 
N „Tygodnik Handlowy“ meint, zwar formal die Warſchauer Regie⸗ 
rung, in Wirklichkeit aber die Konzeſſionsfirma die Preiſe für den 
Aber das Kontingent hinaus erzeugten Spiritus regeln wird. 
. Mögen auch die von der polnischen Zeitſchrift ausgeſprochenen Be⸗ 
5% ürchtungen vielleicht etwas übertrieben fein, To iſt doch jedenfalls 
er, daß die Lage der polniſchen Brennereien durch 
dieſes türtiſche Unternehmen nicht die erhoffte Benerung erfahren 
wird. Erwähnt fet noch, daß der Spirktusverbrauch der Türkei 
94 del jährlich 90—50 000 Hektoliter geſchätzt wird, während Polen bis⸗ 
r dorthin etwa 2500 Hektoliter exportierte. Mit der erlangten 
kürkiſchen Konzeſſion ſollte übrigens auch die Errichtung. von 
Spiritusfabriken in der Türkei ſelbſt, ſowie die Fabrikation von 
IL Flaschen, Korken u. dal. verbunden ſein. Die bereits jetzt aufge⸗ 
auchten finanziellen Schwierigkeiten werden aber die Erfüllung 
neſer Pflichten bzw. Ausnutzung diefer Rechte kaum ermöglichen. 

N Angsblich ſollen ſchon vor einigen Wochen mit der ai in 
de Nora Verhandlungen über eine Erleichterung der Pflichten aus 
Maar Konzeſſionsvertrage aufgenommen worden ſein. Zuverläſſige 
gerdungen darüber, ob die fürkiſche Regierung ſich zu einem Ent⸗ 
dedenkommen bereitfinden oder aber die ganze Konzeſſton 
cheln mal neu ausſchreiben wird, liegen jedoch bis jetzt 


noch nicht vor. 


Kirchliche Woche in Bronberh. 
Jugendtag. : 


Brombern, 4. November. 


Eine wahrhaft große Kundgebung, die an Gewalt 


17 Eindrucks die beiden anderen Tage noch be 
9 ertraf, wurde der letzte Tag der Kirchlichen Woche der 
N ugendtag. Die Paulskirche konnte bei der Mor: 
enfeter die Scharen nicht faſſen fo daß die weibliche Jugend 
wie zuerſt porgeſehen, dort bleiben konnte, ſondern in 
man dlarrturche umzieben mußte. Dort lauſchte ſie — 
San ſah es den jungen Geſichtern an — mit empfünglichen 
die ten den ernſten Mahnungen von Frau D. von Tal ing. 
Ves von den kataſtrophalen Frauenberufsverhältniſſen in 

e ausging und dann die Borberung an die 

w 5 


N 


amädchenwelk ſtellte, in ihrem Beruf, auch wenn es 
wer fet, innere Befriedigung m ſuchen und vor allen 
ngen ihr Frauentum in ſeder Tätigkeſt und jeder Um⸗ 
ann zu bewahren. Studiendirektor D. Schneider 
Fuse forach über die Berufzausfichten und den an 
Vi bildungsmöglichkeiten hierzulande, nicht um praktiſche 


atſchläge zu geben, ſondern um ernft zu mahnen, ſtets 
u notes ührung zu beachten. Das Feld ſcheint eng, und doch 
Arbeit genug vorhanden dem, der es recht ſieht. 


daf buliche Gedanken über Berufswahl und W 
* ligten auch die Jungmännerverſammlung im Gemeinde⸗ 
5 8, die beſonders dankbar dafür war, daß noch in den 
— agen Jugendpfarrer Wartmann- Berlin 
verhinderten Aigen taken Stange den Vortrag über⸗ 
men hatte. ) j / 
n beiden Verſammlungen fand keine Geſamtheſpre⸗ 
ſtatt, ſondern die großen Scharen teilten ſich in 
8 Gruppen, für die eine Anzahl Räume zur Ver⸗ 
über 8 geſtellt waren. Dieſe kleineren Be LM. 
das yore Fragen der Berufswahl, der Bernfsausſichten und 
den darswirken chriſtlicher Geſinnung in jedem Beruf, wur⸗ 
na ap bewährten Führern und Führerinnen geleitet, die 
8 1. der Geſamtverſammlung die Ergebniſſe mitteilten. 
1 ta mme anfangs vorgeſehene gemeinſame Schlußver⸗ 
aum lung der geſamten Jugend und der daranſchließende 


1 


ungeſchickten Monopolpolitik der eigenen Regierung ohnehin 


diſche Produktion für die an der türkiſchen Konzeſſionsgeſell⸗ 


weitem 


angel an 


für 


Jugendgottesdienſt wurden wegen der großen 
Menge dergeſtalt geteilt, daß in der Paulskirche zuerſt 
der Gottesdienſt und dann die Schlußverſammlung, in der 
Pfarrkirche der Gottesdienſt der Schlußbeſprechung 
folgte. So konnte Generalſuperintendent D. Blau ſowohl 
zu den jungen Männern wie zu den jungen Mädchen 
ſprechen und fand in feinem Verſtändnis für die Jugend 
die rechten Worte, indem ir all das Beſprochene ins Licht 
der Ewigkeit ſtellte und ihnen ihren Chriſtenberuf lieb und 
teuer machte. j 

Der Eindruck des Gottesdienſtes litt unter der Tagung, 
da in der Paulskirche die Sing⸗ und Sprechchöre, in der 
Pfarrkirche die Poſaunenchöre fehlten und auch die Wechſel⸗ 
geſänge in Fortfall kamen. Aber auch ohne das wurde es 
eine würdige liturgiſche Feierſtunde. Die 
Predigt hielt Pfarrer Horſt⸗Groß Leiſtenau im Anſchluß 
an Joh. 6, 67-69 über die Wünſche, die die Jugend an die 
Zukunft ſtellt, und zeigte ihr den rechten Führer, dem ſie 
ſich anvertrauen muß. 

Das Thema des Volksmiſſionsvortrages von 
Dr. Jellinghaus in der Chriſtuskirche: „Rein bleiben 
und reif werden“, war ganz auf die Jugend eingeſtellt. und 
betonte die ernſten Forderungen der Sittlichkeit und der 
Perſönlichkeitsbildung. 

Dann beſchloß Generalſuperintendent D. Blau die 
Tagung der Kirchlichen Woche, indem er noch einmal ein⸗ 
dringlich auf ihre Bedeutſamkeft und Notwendigkeit hinwies 
und zugleich den Bromberger Evangeliſchen von Herzen für 
ihre Gaſtfreundſchaft und Opferbereitſchaft dankte. 

In froher Dankbarkeit. voll von reichen Eindrücken und 
angeſpornt zu neuem Leben. verſtreuten ſich die Teilnehmer 
noch am gleichen Abend und im Laufe des nächſten Morgens 
wieder über das ganze Gebiet. Sie ſind wieder in den All⸗ 
tag, das Berufsleben und das Wirtſchaftsleben zurück⸗ 
gegangen, aber ſie ſehen es und ihre Aufgaben mit anderen 
Augen an, als vordem. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Briefpoſt nach Amerika. 

Im November und Dezember geht die Briefpoft von Danzig 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika an folgenden 
Tagen ab: 4. 8. 11. 15., 18. 21., 22. 25. 29. November und 
am 2., 5. und 6. Dezember Die Briefpoſten werden ſämtlich 
über Southampton geleitet Die Schlußzeit für die Aufliefe⸗ 
rung von Brieffendungen, die mit dieſen Gelegenheiten be⸗ 
fördert werden ſollen, tritt an den Abgangstagen um 835 Uhr 
vormittags auf dem Poſtamt 1 Danzig (Langgaſſe) und um 
9.15 Uhr vormittags auf dem Poſtamt 5 (Bahnhof) ein. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. November. 


0 Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa bei 
zunehmenden Tagestemperaturen leichte Bewölkung und 
ſtrichweiſe Niederſchläge an. 


Muß die Polizei Wohnungen beſchaffen? 


In der jetzigen Zeit der Wohnungsknappheit und der 
leider vorkommenden Exmiſſionen hört man des üftern die 
Anſicht vertreten, daß „doch die Polizei für Wohnungen zu 
ſorgen habe“. + Da die 4 N nun leider kein Geld zum 
Bau von Wohnhänfern hat, bliebe nur die Beſchlagnahme 
von Wohnungen übrig. Aber auch dazu iſt ſie nicht in der 
Lage, da das Geſetz vom 4. April 1922 über die Pflicht der 
Gemeindevorſtände, Unterkunftsräume zu beſchaffen, nicht 
mehr in Kraft iſt. Dieſes Geſetz iſt am 25. November 1923 
erloſchen, und zwar auf Grund eines neuen Geſetzes vom 
1. Juni 1923 (Da U. R. P. Nr. 59 Poſ. 4199. 

Der $ 10 Abfchnitt 17 Teil II des Allgemeinen Lande 
rechts geſtattet die Beſchlagnahme von Wohnungen nur 

in Ausnahmefällen, wenn es ſich um Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung, öffentliche Sicherheit handelt oder um 
Naturkataſtrophen uſw. Auch dabei kann nur Schutz, 
aber keine Wohnung geboten werden. Beamte. die ſich 
nicht an dieſe Vorſchriften halten, können augenblicklich zur 
Verantwortung vor einen Diſziplinar⸗ 
gerichtshof gezogen werden. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 9.90 Uhr, 
bei Brabem nde + 5,88, bei Tho ern etwa 3,65 Meter. 
N Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
kamen im Laufe des geſtrigen Tages vier unbeladene Oder⸗ 
kähne nach Bromberg; nach der Weichſel gingen ein Dampfer 
und ſechs beladene Oderkähne. 
ür Münzſammler. Am Mittwoch voriger 
Staatspräfident die ſtaatliche Münzpräge⸗ 
ndenken an dieſen Beſuch wurden 


0 ſowie dem Datum des 7. Oktober 


alde Diebeshöhlen ein, in denen er die geſtohlenen Waren 
nerſteckte. Er 1 t baute ey längere Zeit im Wal r 
Staatsanwalt beantragte eine Strafe von zehn ren 
9 Suse: das Gericht verurteilte Freiter zu ſechs ren 
eee 
olizeiaufficht, — Die okadia und 
talihſka aus Nakel öffneten mit einem Nochſclaſel 


Gegenſtände in = 
N wurden, 
Leo 

fängnis. 


oder gar Straf⸗ 
E 


Stadtverordnetenſitzung 


en mit den Anfangsbuchſtaben des 


Joſef Dworzak drang in die Räume des Karbidwerkes 
in Mühlthal ein. Dort ſtahl er zwei Pferdegeſchirre. Er 
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Einen 
Einbruch bei einem Gutsbeſitzer verübte der Arbeiter 
Joſef Skajda von hier, Königſtr. 32 wohnhaft. Er ſtahl 
dort ſilberne Löffel, Gabeln und Meſſer, außerdem verſchie⸗ 
dene Decken. Er verſuchte dann, die Sachen einer hieſigen 
Händlerin zu verkaufen. Der Staatsanwalt beantragte drei 
Jahre Zuchthaus; das Gericht verurteilte S. zu einem Jahre 
Gefängnis. — Wegen Überſchreitung des Züchti⸗ 
gungs rechts wurde der Lehrer Staniſlaw Michalſki 
aus dem Kreiſe Wirſitz zu 200 zr Geldſtrafe oder 20 Tagen 
Gefängnis verurteilt. 

§ Ein Raubüberfall unter ſeltſamen Umſtänden Toll 
geſtern in der Nähe von Hopfengarten ſtattgefunden haben. 
Der Zajährige Schneider Franz Weſotowſki aus Ino⸗ 
wrockaw meldete der Polizei folgendes: Er hatte in Brom⸗ 
berg Einkäufe beſorgt und u. a. ein Stück Seide im Werte 
von 67 zi erworben. Damit wollte er den Heimweg antreten. 
Um aber die friſche Luft zu genießen, entſchloß er ſich, bis 
Hopfengarten zu Fuß zu gehen. Etwa um 3 Uhr befand er 
ſich zwei Kilometer vom Hauſe des Wegemeiſters entfernt, 
als er plötzlich einen ſchweren Schlag erhielt und von zwei 
unbekannten Männern in den Wald gezerrt wurde, wo die 
Räuber ihm einen Knebel in den Mund ſteckten und er die 
Beſinnung verlor. Man ſtahl ihm die Seide und 40 zl. Als 
er erwachte. wären die Täter verſchwunden geweſen. — So⸗ 
> a Angaben des Schneiders. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 

$ Ein Briefmarder? Wegen unerlaubter Offnung von 
Briefen im Verbandsraum wurde ein Angeſtellter der Poſt 
verhaftet. Die Unterſuchung iſt noch im Gange. 
Keller eines Jan Racz⸗ 


8 murde in den 
kiewiez verübt. Den unbekannten Tätern fielen ſechs 
Zentner Nyfel in die Hände. 5 


et wurden zwei Diebe, eine geſuchte Perſon 
und zwei Herumtreiber. 
5 


Vereine, Neranſtaltungen zc. 


Freitag. Sonnabend und Sonntag abend Fortfetzung der in der 
kirchlichen Woche begonnenen religiöſen Vorträge von Dr. 
Jellinghaus, abends 8 Uhr in der Evang. Kirche zu Schleuſenau: 
1. Kann man heute noch glauben? 2. Hat unfer Leben einen 
Zweck? 3. Gewißheit. (7627 

„Verein junger Kaufleute Bromberg“. Wir machen auf den > 
am 6. November, im Deutſchen Haus, abends 87½ Uhr, Haktın- 
denden Geſellſchaftsabend des V. j K. . und bitten 
die verehrlichen Mitglieder, die in dem Rundſchreiben er e 
Anmeldung gu Tanzkurſus gleichzeitig vornehmen zu 
(fiehe neben Spiegel). 


* * * 


8 

(Paterek) einen ſchlechten Scherz 
fielen die 16jährige Tochter des Maurers Lewin, 
die auf dem Heimwege von der Kirche war. Es war in der 
Abendſtunde, und da der Weg nach Steinburg um dieſe Zeit 
einſam und verlaſſen iſt, ſo glaubten die rbrecher, ih: 
Werk ſtört ausführen zu können. Einige zerrten 
an den ten zu Boden und bearbeiteten ihr Opfer mit 
Fäuſten und Füßen. Dabei wurde dem Mädchen der Mantel 
vollkommen zerriſſen und der Regenſchirm entzweigebrochen. 
Einer von den Unholden hat ſich die Handtaſche mit Inhalt 
angeeignet. Auf die Hilferufe der Überfallenen eilte ein 
Arnold Jakobus herbei. Als die Unholde ſeiner ihr 
wurden, ergriffen ſie die Flucht, wahrſcheinlich, um uner⸗ 
kannt zu entkommen. Die Hauptanſtifter ſind erkannt wor⸗ 
den. Gegen die Täter wird ein Strafverfahren eingeleitet 
werden. Die Überfallene ſchleppte ſich bis an das Wnukſche 
Gehöft, von wo fie nach Haufe geführt wurde. Sie liegt 
krauk danteder. . 

Poſen (Poznan). 4. November. Gefälſchte Ein ⸗ 
tts karten. Die Behörden haben gegenwärtig eine 
8 in einer Fälſchungsangelegenheit eingeleitet. 
durch die nur die Steuerkaſſe der Stadt Prien, ſondern 
auch die Kaſſe der Unternehmer der unlängſt vorgeführten 
internationalen Ringkämpfe arg geſchädigt wurden. Die 
Ausſtellungshalle, in der die Kämpfe ſtattfanden war ſtändia 
voll beſetzt, während die Kaſſe geringe Einkünfte, ja manch⸗ 
mal ſogar Defizite aufwies Pei einer genauen Kontrolle 
wurde feſtgeſtellt, daß mindeſtens die Hälfte des Publikums 
mittels gefälſchter Karten Einlaß gefunden hatte. Bald wurde 
auch der Fälſcher in der Perſon eines Stanislaus Sktrzy⸗ 
pi a feſtgenommen. Wie hoch der Schaden iſt und wie⸗ 
viel Billetts gefälſcht wurden, wird erſt die Unterſuchung 
ans Tageslicht bringen. — Vonder Kleinbahn über⸗ 
fahren wurde geſtern in der Nähe des Eichwaldweges der 
bei den 8 beſchäftigte Arbeiter Martin Gem⸗ 
zieki von der Kronprinzenſtraße 63. Der Unglückliche Tas 
— 4 die Räder einer Lore, die ihm ein Bein alatt 

en. . 

(Wolſztyn), 4. November. In der letzten 
wurden u. a. folgende 
ſteuer⸗ 


= 
= 


Beſchlü 5 die Kommiſſion zur Einkommen 

u en ie gewählt die rs Mr, 
om galſki, z 75 

ſtädtiſcher Turck far die Organiſation des Mutter 


Säuglin wurden 1200 zi bewilligt. Der 
Kvelle Ber ür ſechs Monate ein . Zuß von 
50 zl zugeſprochen. Für den Bau einer katholiſchen Kirche im 
Nachbarſtädtchen Roſtarzewo wurden 300 zi als Beihilfe K 
willigt. Zu viſoren der Kaſa Komunalna wurden d 
Herren Ryſzkowfki und Sibilſki gewählt. der 
ürgerſteige in der Lindenſtraße wurde bis zum 
vertagt. Finnen ya 4 
am letzten r Eigentümer Ang fer 
Japione Abbau mit ſeiner Fraun Pauline 15 Gn in 


voller Friſche feiern. Die Einſegnung des Inbelpaares fand 


den zuſtändigen Geiſtlichen ſtatt unter . 
Ki he vom Kendſter bein geſtifteten Gedenkblattes und 
einer Bibel von der Kirchengemeinde. 


Kleine Rundſchau. 

Die Leiferder Attentäter zum Tode verurteilt. Der 
Hildesheimer Prozeß gegen die Urheber der Etſenbahn⸗ 
kataſtrophe bei Leiferde, bei der 24 Menſchen getötet wurden, 
endete am 4, November mit folgendem Urteil: Die beiden 


Hauptangeklagten Otto Schleſinger und Willi Weber 


werden wegen ſortgeſetzten Verbrechens det Transports 
gefährdung mit Todeserfolg in Tateinheit mit vollendetem 
Morde zum Tode und dauerndem Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Walter 


vetantwortlich far den 

tedaknonellen Inhalt: Johannes tuie füt 

nzeigen und Reklamen E. ez god: Truck und Berlan 
von A Dittmann ® m b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Kummer umfaßt 8 Seiten Br. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 218. 


Mavierſtimmungen 


Die glückliche Geburt eines geſunden und Reparaturen, 


u 
0 „ 
e e eee wee e Affenhauf Flausche 8 Is 
liefere ute Mufit ® er 
erfreut an > 707¹ 180 PR rl h 


für Wster und Mäntel 
kaufen Sie sehr vorteilhaft 


a bei der Firma 
Walter Scheunemann ſchaften und Dexeind- 2 1 
und Frau Helene geb. Zeugner. ||"Baul wineret J. Szmeiter i 7. Wesolowski, Bydgoszez, Starx Zyrsk,i9 Merestenss. Filiule Tubiszun. 


Nee MEER Bevor Sie Ihren Winterbedarf decken, b 


Orodzra 16 — —]ꝛ 1 . 


Ecke Brückenstr. Tel. 273 eee ee nns Dass Uns senen 7% 


Iptant 


(Pole) welcher gerne 
nach Deutſchland zu⸗ 
rück will, wird gebet., 


zw. Austauſch 


ſeine Adreſſe unter H. 
12655 an die Geſchſt. 
Id. Zeitung einzuſend. 


[Damenmäntel 
Gelegenheitskauf! 


Wollrins. Seidenfutter 
neues Faſſon 12770 


ut 128.— 


Mercedes, Moſtoma?. 


Bromberg, den 4. November 1926. 


esuchen Sie unsere Warenläger. 


BR 


2 N Mee 


Gut erhaltener BE 5 
Leunereiheuzedüm fel 


mit 4-5000 Liter Inhalt zu laufen geſucht. 


5 Wielkopolskie Zukkudy Przetworöw Kartoflanych 
E A. Wegrowiet. — 


Er Abſchluß der reichgeſegneten Kirchlichen 
Woche iſt es uns Bedürfnis, der gaſtfreundlichen 
evangeliſchen Kirchengemeinde Bromberg, vor allem 
dem Herrn Superintendenten Amann und den 
Herten Pfarrern Heſekiel und Wurmbach, dem 
Gemeindelirchenrat, der Frauenhilfe, den Kirchen⸗ 
chören und ihren Leitern, den Kirchenbeamten und 
Angeſtellten ſowie allen Gemeindegliedern unſeren 


allerherzlichſten Dank 


zu ſagen für die freundliche Aufnahme, die wir bei 
der nicht vorgeſehenen großen Zahl der Teilnehmer 
gefunden und für die innere Anteilnahme der 
Gemeinde an den einzelnen Vorträgen und Gottes⸗ 
dienſten. Die eren Kirchengemeinde Bromberg 
hat damit unſerer Geſamteſrche einen ſehr wertvollen 
Dienſt geleiltet. Wir wi f n 
Gottes reichſten Segen für ihr inneres Gedeihen 
und ihr Gemeindeleben. 1 7625 

Bromberg 1904 
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N 4 Kammel. 7 0 5 ang · 
Generalſuperintendent. Pfarrer. 2 3 3 EN 3 
= Zu kaufen geiuht? 
0 dd. en 0 | I: 8 4sölliger Danell. 
777 TE ET Tee Of.u.3.7577 a. d. G. d.. 
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Nah langem ſchweren Leiden 
ſtarb Mittwoch abend um ½9 Uhr 
mein lieber, herzensguter Mann, 


der Schuhmachermeiſter 


| Emil Wichert 


im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigt an die tiefbetrübte Gattin 


Bertha Wichert geb. Schmechel. MM 
Bydgoſzez, den 4. November 1926. 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag, den 8. November 1996, nach⸗ 
mittags um 4¼ Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des neuen evangel. Friedhofes 
aus ſtatt. 7624 


— Me n 


ar E. Schmidt 
kerei, Hotel Befthirhtenesgentite 
tums im Bojen. Laube 
unter voin. Serrſchalt 


Zuche Mol 


oder Lale zu Taufen oder zu pachten. 


ert. mit Preis unt. M. 2 an Fil. Deutſche 
Rundſchau, Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 15871 


ir wünſchen ihr von Herzen 
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Für die aufrichtige Teilnahme und die reichen 
Kranzſpenden beim Hinſcheiden unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen ſowie den Herren Präbendaren Kaluſchke 
und Heymann ſagen wir 


herzlichſten Dank. 


Familie Groß. 


Bydgoszez⸗Okole, den 3. November 1926. 12846 


buche zum 1. Januar 1927 g Se e 


ganz neu, umſtändehalber ſehr billig abzu. Handwagen 
einen unverheirateten . Wort u. Schrift macht geben. Offerten unter H. 12760 an die Ge- billſg zu verkaufen. 7 


— — re, 


vertraut in Topfkultur, ſchäftsſtelle der Deutſchen Rundſchau erbeten. Toruniska 171, pt 
Gemüſebau u. Bienen ðit½;& 

zucht, geſtützt a, gute 
Zeugniſſe, ſucht zum 


een Eisenfässer Yeltniit 
ardz. Gute od. Fabril 


für Benzin, Petroleum und Oele und vor al? 
für mein 2500 Morgen großes Rüben» Rebensitellung als O au 9 I magie 
gut, welcher nach meinen Angaben . Kraft em elfässer 0 Imobile 
Offerten unt. E. 7612 
a, d. Geſchſt. d. Z erb. 
M0 könnte jg. Mann, 
26 J. alt, vom 1. 


1. 27 auf ein. Gute das 


1. Beamten 


| 
| 
| 
| 


m zum Fabr. e 
Heringsfässer „ 
kauft in allen Mengen ne & Stange 
4 0 A rdgoszcz, 
„echnonnft‘ 8 * ulica an iu Ne 
Oddziat Bydgoszcz Tel. 900. Tel. 


De aufe m are 


| ! eine 4 
IH en 0 en oder den unteren 260 
® mit Rädern, ſow. 50 


kauft dauernd Mtr. Schienen. Off an 


3 ; A. Przybylski, 
zu höchſten Tagespreiien BE ul. Gdanska 15. 2 


den Beſitz zu verwalten hat. Herren, 
welche durch lückenloſe Zeugniſſe ſich 
ausweiſen und ähnliche Stellungen 
innehatten wollen ſich melden. Vor⸗ 


ſtellung nur auf Wunſch. Diener fach 


von B u j j e, L atkowo erlernen? Angebote u. 
Latkowo bei Inowrockaw. 28691 K. 7578 a. d. G. d. Z. erb. 
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Laien An Han 
Kia se kan] EBUBrUNgSSchluß zur l. Kl 
be per Nachnahme dem 6. November. 
eb. agen egen M. Rejewska, Dworcowa 17. 


—— 
; Photosvaph. Runst-Anstalt 
1 Kirchenzettel F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 
* . Spezialafeller f Kinderaufnahmen 
i irstklassige Arbeit! i ise! 196 
ee Aufnahmen 3 auf 5 — Peine 


FesT. = Freitaufen. Briefp ap ier | 


Sonntag, den 7. Nov, 26. 
Nasselen, kl. Packungen, lose 


(23. n. Trinitatis“ 
„ Bromberg. Pauls, 
von der einfachsten 
dis zur feinsten Ausführung. 


kirche. Vorm. 10 Uhr: 
N. Dittmann CT. E o. b., 


Exporthaus und Großhandlung 


J. Goetz, Mabrzeino. Pom. Kay al 
Ich bin Käufer für: | Für Brawileutel 


E ‚Biden, Peluſchten, Bohnen 888 auezscein% 


him 
„Chic 
Telefon 1072 Bydgoszcz, Gdanska 7 


Vornehmstes Geschäft für Damenkonfektion 
am Platze 
empfiehlt seit 'reichhäftides"Läger in 
hocheleganten Ball-, Abend- u, Strahenkleidern 
Pela- und Tuch-Mänteln '* 
Kostümen :: Blusen und Sweaters 
in bekannter tadelloser Ausführung. 


90 k. Bee. | Rleeſagten nat b Gi de Ste. 22 
Spegialität: Praugertte 3-4 Zim.⸗Pohng, 


Zahle Vorſchüſſe. geſucht. Off. 2 2 55 u 
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S Maß-Anfertigung D e 
im eigenen fltelier àus eigenen Stoffen 
unter fachmännischer Leitung. 


Neueste Pariser und Wiener Modelle 
stefs am Lager. 12866 
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: a. d. Geſchſt. d. J. er 
zwald Jahnke, Gniew, Pom. uwe v sor mon 
b elefon 32 u. 33. % Telefon 32 u. 33. O nung orte 
tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ ; u. Küche). Portier 
Runde im Gemeindehaus, BYaG0SZCZ, u. Jaqiellonsæq 16. F nicht aus gef bi. Off. z. 
Pfarrer Wurmbach. — — — u-¼— H. 7618 a. d. Geſchſt. d. 
„Evangl. Pfarrkirche. per 2 Freundinn. jüd. u 7 2 Garage 
Vorm. 10 Uhr; Pfarrer) Bi He irat evgl., m. Barvermö innerhalb der Stadt 
Heſekiel. /12 Uhr Kdr. u. gut. Ausſt., wünf a s geſucht. Offerten mit 
Gottesdienſt. — Dienstag. er ie Belanni 8 smiete unter & 
Se, 7% Mon Braten heit. ue 82 9 7 t9- 
dhe mung a. Einh eir at in on, Bol, zw, 9 mm 8 — Toren 5 II en 7543 a. d. Gſt. — I: 
: e. i 8 Für Kolonlalwaren⸗ 5 5 * Ich ſuche für meinen 52 
Chriſtuskirche. Vm. in größ. Landordſt. 2 | nd Delitateflenhand-|% arg bish. Arbeiter, Anf. 50. . g 17 
‚20 Uhr: Bir, Wurmbach. ee nen b. 35 Ye nur m. Bild u. D. 12850 lung mit Nefſauratſon stelle noejuche Stellung als f EUR 
a NEE e em amt. 8. [E18 Ci e gol Borarbeit.coBopt| r Yeima Alben i möst, Summer 
Gottesdienſt im Gemeinde⸗ 9e — f d ii Gut möbl. Zimm 
9 5 wee boten. Junge Witwen e Land wirtsſo N od. für dr ma enlreude. L ieh 
haus. ; UNGARN . 1 3 a a 128 [v. 15. 11. zu vermi 
, e Junger Mann e eee c Dun er & Sol 
! \ Sr Angaben u. Bild unter | N gelucht. Zeugniſſe und in. ne fung Furcht ab ita tüchti ö 8 F Müll & 6 — — 
0 ; 11 4 tenſteflung, ſucht ab| It äußerſt tüchtig, ener + * = > j 
(egen. ga , dels Menard Reicht e alten geben re. Boguszewo, pow Grudziad Möbl. Zimmer 
bee Jig 0 3 Grudzigdz, erbeten. 2 ſchäftsſtelle d. Zeitung. S 91e traut. e erb. 8 an beſſ. Herrn von ſofort 
Erbauungsſtunde. - r en aner nn Marhtan| Gefl-Off’erbet.u, F. u. R. 7586 d. d. Gſt. d. g. Landhaus OLundelievhaper zucht oder päter zu vermie, 
ost dee Boknehmſte 3 Lenze, Sauseisen- Muller b, Bachter 7613 0,d.6elcht, d. 8. Wirtin eng mit 1] einen Spitz |. „parat 1 
? tgemä in, deutsch u. poln. jpr., für 7 N Mrg. Land, Stallung. zu kaufen. Angebote an — 
Srebermittelung 33 Satire nee Sins, Regen, "Baenter, Bawin. Gut minl, Simmel 
Sell. Angebote a SET eg an! UND Inſtallateur 551 von ſofort ＋ 75 Berkehrsſtraßze . er : 9 7 vom 15. November alt 
teng diskret S587. d. Et d. 319. | Greene mn g 1 1. Stellung, ev Pfanino, tt ab; ermiet. 
1 au | wo b.|91 Jahre alt, welcher auch in frauenloſen preiswert zu verkauf Planſno, % taten | bei. Seren zu ve . 
für In⸗ u. Ausländer Suche 1000 24 Nowemiaſto. p. Lubawa auch in elektr. Arbeit. Haushalt. Bin in all Offerten unt. P. 7585 geſucht. Off. unt. C. 7610 Livowa 1 
. Dame exſter Kreiſe. 22 ſbewandert it, u cht Arbeiten unterrichtet an die Gfchft. die], Ztg.] an die Geſchäfteſt. d. Z. 2 gut möbl. Zimmer 
Aff unt W. f. 1994 an || auf kurze Zeit gegen Suche von ſofort einen ol. od. Ipät. Stellung. Offerten unt. l. 12795) —— fn die gelchäftelt. d. 3. ſof. reip. J. 1b. 11. f 
Rudolf Moffe, Danzia || gute en. Seen lebigen Melker am a 2. d. Sicht. d. Sin. erb Kleine Villa Speiſezimmer om Sw. Sasse 14, 1* 
. * * — * 2 — — qͤæꝓFrTſ/' . 788 
h Dame beſſ Standes au die ech tte. 5. 3. Juhnte, Kurpiszewo. unger Wirtſchafterin dez. od Landhaus . Anda g. jo made 
- . 5 Volt Sergek :.“ Mühlen⸗ ung % 00. ſte Ausführung, verk. ſann Schlafitelle er!" 
Ka tan de J., ſtattl. 7 — a FE Bar a 3—4 Zimmer in Stadt preiswert, auch auf Pomorska 3, hpt. r. 73 
rſch. m. 3: \ h R } N an Dom 
| e Olene Sfelen fee Set aa een 
4 5 EEE Alter. N Kolonia 5 verh. 33 J. alt, hut, Kr. Schwetz. 700 1 Enun Auge Jackowskiego 33. 
Serrn in gel. Lebensſt. „ Unverheirateter Reſtaurgtion u. Aus⸗ geitüißt auf gut Yeuan. | ent Preisangabe unter Gelegenbeitsfauf. * u 
7 Rechnungs⸗ ſchank. Off. u. N. 12784] Stellung auf Waſſer⸗ Suche für meine 30 J M. 12676 an die Ge⸗ I neues Herrenzim. Guten, billia,, rgeiz 
zwecks Heirat 9 am bie Oft. Biel. ee | Wiot., od. e een die Haushält,, welche pirtsfteile d. geitung. ieee 1 Sofa Hebel) Pitta getiſch von . 
kenn zu lern. (a. Witw. führer . lten, Übernehme auch einen durch mein. Enteignung. : %12SeileliGobel.)E.Hart-| bis 3. Sw. Jansta I 
5 I m. Kind angen,) Off. deutſcher Nationalität Slenoth iin Bolten auf ein. aachen arbeitslos geword. ilt, Bildſchöne, edle, 4½ hr. Win, oddziakeksned. ul. N 
! Hottesdienſt, Pred. Becker. Uu. ©. 12853 a. d. G. d.. 5 1 ute als Speicher: Stell 5 I Ari. Jadwigi 3. 29 5 
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Fa ect Jagen g bolt al. u.chelic | Gere, ie S elne Großer Neſſepelz Aaubwirtſchat N 


ſtunde. op chrift ; h „a 
inte. Sm. , n le e 1 Te Ta Han oe 
a 155 Uhr.: Hottesdient. — oder alleinſteh. Witwe Beglaubigte Dec d. Zellg. : 
ö onnetstag, abds, 8 Uhr bis 25 J. zw. baldiger abſchriften u. 


N . Sartowice, Tel, 4. 
‚ Zibejftunde in Blumwes tenn. zu lern. forderung. u. E. 12851 ullea Gdanska Nr. 99. Mul rieda Klein, neu md Pelzdede 
9 Aindengeim. 1 Heſrat Ferme erw; |an die Gefäft. d. Sig. ür Landfranten- l eine k k ee p. Lueim] Verkaufe junge N ‚Belapen ibis 200 Morgen A 
| uhe Gottesdienft, danach Oft, m. Bild u, J. 12882 free ie ed Jep, fucht vom Iofort Vomorze. me Albino⸗ Monlenweber. 0 pachten. fert un 
Rindergottesbienft. d. Diete ſtor fotorteine tig, evgl.|oder |päter Stelluna.—üẽ— Mogilno, Hallera 30.'3. 12780 a. d. Oft. IT 
Feigen, Ned e . een | Kranlenſchweſter | Ti Scrioaasmotor x. NN Frettchen. 
eſuch 


Uhr Neligiöfer Vortrag] Zwei evangel., nette], N EN ug 
. Jellinghaus. 5 20 für ſofort oder ſpäter t. Angeb. unterſ traut. Gefl. Off. unt. Neue NUTE 
h Barteilee, Sem Müdchen, 20 art | 1 7 Wangen dhe l . * t dig J 12894 0,0.6.8.3. erb. W 
10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ ältere mit Grundſtück, . 1 Suche fir m. Sohn, n 
eee ſuchen Herren zwecks 12675 d. d. Geſchſt.d. Ztg. Ari ir tba 17 e * N, 
halt evangel, kräftig, eine Stelle als 


e 1 Liſchler 
ı Se itze. ff Keil a 
; Natel. Vorm. 10 Uhr P M Stütze. Fokſt⸗ E 1 ig hen 9 Auf’ aflen Menden 


Gottesdienſt und Abend⸗ für Bau und Möbel 8 

5 mahl in Mertheim. Achm. ſteilt jofort ein 17891 Hat 4. Gymnaſialtlgſſ. 40000 zb Anzahlung zuf U. zahlt v. 1 zt pro Rfo, 
ö kennenzulernen. Fr. Zuppke. Zeugn. u. Gehaltsan⸗ kann ſobald wie mögl. verkaufen. K. Meter, Leon Jankowiak, 
Offerten unt. K. 12870 Lowin, Bahnftation prüche unt, 3. 12830 eintreten. Offert. unt. Bydgoszez, Dluga 41. Ala 12. el 1 
a, d. Geſchſt. d. Z. erb. Pruszez, pomorski. [an die Geſchſt, d. Ztg. G. 7614 a. d. G. d. Z.erb. - Tel. 1013. 127511Gdanska 22. Tel. 184. 


Das unbebaute 


Grundſtück 


Chodkiewicza 26/33 


iſt ſofort preiswert zu verpachten 


Näheres Jagiellonska 11, J. 2 


von Lehmann, 
Matyldzin. 128. 


Hoſen Rehe 


5 Uhr Gottesdſt. 1. Natel. 
| Donnerstag, abds, 6 Uhr 
Bibel. ’ 


ee ne 


+ Blatt. 


Pommerellen. 


5. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


F. Das ehemalige Reichsbankgebäude, in dem die Bank 
Polſki fetzt ihr Heim hat. wird einer gründlichen Ausbeſſe⸗ 
rung unterzogen. Der Außenputz iſt abgeſchlagen und er⸗ 
Zeuert. Vor dem Eingang iſt ein altauartiger maſſiver 
Vorbau errichtet, der auch für die in der erſten Etage ge⸗ 
egene Dienſtwohnung einen Balkon bietet. Das vor dem 
Krundſtück befindliche Eiſengitter iſt entfernt worden. Die 
Arbeiten dauern bereits längere Zeit und dürften ziemlich 
koſtſpielig ſein. ö ag 
eL. Halbe Arbeit. Schon vor einiger Zeit wurden in der 
Mühlenſtraße Kabel verlegt. Es mußten zu dem Zweck Erd⸗ 
arbeiten vorgenommen werden. Leider iſt man beim Zu⸗ 
ſchütten der Gräben recht flüchtig geweſen und die Erde 
wurde nicht glatt eingeebnet. Da die Beleuchtung auch recht 
mangelhaft iſt, wird die Paſſage beſonders in der Dunkel⸗ 
heit unſicher. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß der frühere 
uſtand wieder hergeſtellt würde. * 
* Diebſtähle. Einem Kwiatkowſki, Weichſelſtr. 12, 

iſt vom Boden Garderobe und Wäſche im Werte von 
50 Zloty geſtohlen worden. Im Verdacht der Täterſchaft 
Oberbergſtraße 19 find acht Meter Barchend (Wert 17 Zloty) 
berberaitraße 19, find acht Meter Barchend (Wert 17 Zloty) 
entmendet worden. 1 55 
* Verhaftet wurde ein gewiſſer Teofil Michalſki, von 
Beruf Büroangeſtellter. z. 3. aber ohne ſtändigen Wohnſitz. 
M. hat eine ihm wegen einiger Miſſetaten zudiktierte 
Strafe zu verbüßen. * 


Thorn (Torun). 


— Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat fait den ganzen 
Landkreis erfaßt. In den Ortſchaften Amthal. Scharnau, 
Wolfserbe, Leibitſch, Hermannsdorf herrſcht dieſe Seuche 
bereits und die Ortſchaften Kl. Grungu Birkenau, Mluynietz, 


rzezuno, Margarethenhof. Gramtſchen, Seide, Bielawy, 
Neu⸗Culmſee, Chrapitz. Dreilinden, Paulshof, Bildſchön 
find unter ſtreugſter Beobachtung. Auch im Landkreiſe 


rieſen herrſcht an mehreren Orten dieſe Seuche. Aus eben 
ieſem Grunde iſt die Abhaltung von Viehmärkten bis auf 
weiteres geſperrt. 4% 
—dt, Zu dem Antodrofchkentarif muß hinzugefügt wer⸗ 
den, daß die erſten 1000 Meter 1 Zloty koſten, die folgenden 
400 Meter 20 Groſchen. Das Brückengeld in Höhe von 50 
Groſchen muß der Paſſagier zahlen. 1 
** Auf dem letzten Schweinemarkt zahlte man für Fett⸗ 
schweine 90—105 Zloty für den Zentner Lebendgewicht, 
55—65 Zloty für Läuferſchweine unter 35 Kilo, über 35 Kilo 
70-82 Zloty, Ferkel das Paar 55—70 Zloty. Aufgetriehen 
waren 20 Fett: und 72 Läuferſchweine und 85 Ferkel. * * 
ein Ein Hochſtapler, namens Jozef Wofciech Kurtyka, 
treibt hier fein Unweſen. Er gibt an, Redakteur und Sejm- 
korreſpondent zu fein und erhält durch fein ſicheres Auftreten 
ſogar vielfach Kredite. Eine heiratsluſtige Witwe, welcher 
er die Ehe verſprach, prellte er um 1200 Zkoty. * * 
— Wegen Betruges bei Lieferungen an die Heeres⸗ 
verwaltung wurde der Kaufmann Kierſznicki zu einem 
Jahr Gefängnis und 1000 Zloty Gelditrafe verurteilt. * * 


* Berent (Koseierzyna), 4. November. Ein trauri⸗ 
ges Schickſal hat den Artiſten Rozkwas ereilt. R., 
der auf feiner Tournee durch Weſtpolen aufſehenerregende 
Gaſtſpiele gab, weilte auch in unſerer Stadt. Bei ſeiner 

orführung „Fahrt eines Autos über den Körper“ ſteuerte 
der Chauffeur falſch, ſo daß das rechte Vorderrad über den 
als fuhr, der zerquetſcht wurde. Wenige Augenblicke ſpäter 
auchte der Eiſenkönig ſein Leben aus. 

c. Aus der Culmer Stadtniederung, 4. November. Die 
neueſte Hochwaſſerwelle der Weichſel hat die Außen⸗ 
deichländereien überſchwemmt. Die Viehweide iſt in den 

ämpen überflutet. Die Arbeiten des Schneidens der 
eidenkämpen ſind durch das Waſſer geſtört. Das Dampf⸗ 
ſchöpfwerk in Culmiſch Roßgarten hat wieder in Tätigkeit 
teten müſſen, um das Stauwaſſer abzuſchöpfen. Vom 
frühen Frühjahr bis zum ſpäten Herbſt hinein hat dasſelbe 
mit Unterbrechungen tätig ſein müſſen. Der Etat des Deich⸗ 
amtes iſt dadurch ganz bedeutend belaſtet. Die Hackfrüchte 
lind aus der Erde. Recht aut gelohnt haben Runkelrüben. 
tejelben müſſen die zum großen Teil fehlgeſchlagenen Kar⸗ 
toffeln erſetzen. Es werden bedeutende Mengen abgeſetzt. 
er Preis iſt aber ziemlich hoch. Man zahlt 1.75 Zloty und 
arüber für den Zeutner. Der Getreideerdruſch iſt allge⸗ 
mein ſchlecht. Die Körner ſind teils recht minderwertig. 
1 ff Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 4. November. Die 
m März d. J. in Culmiſch Neudorf (Nowawies chelm.) er» 
folgte Wahlder Gemeinderäte war für ungültig 
rklärt worden. Bei der nun kürzlich erfolgten Neu⸗ 
d ahl erhielten: deutſche Lifte 2, polniſche Lifte 3 und 
ſtantſch⸗volniſche (gemiſchte) Liſte 3 Mandate. — Diebe 
ahlen in der Nacht zum Montag dem Anſiedler Weiß in 
Sadmannsdorf (Trzebiekuch) vier Zentner Roggen von der 
Kcheunendiele. Auch verſuchten Diebe in der gleichen 
acht bei demſelben die maſſive Mauer des Schweineſtalles 
I durchbrechen. Sie müſſen aber geſtört worden fein; denn 
r Vorhaben kam nicht zur Ausführung. f 
x * Gdingen (Gdynia), 4. November. Die Erweite⸗ 
ang des Bahnhofsgeländes ſchreitet ſchnell vor⸗ 
yärts, Man ift nun ſchon dabei, den Rangierbahnhof mit 
Em im Hafengelände gelegenen Gleiſen zu verbinden. Die 
Br gelegten Schienenſtränge reihen ſchon bis zur Chauſſee, 
le das eigentliche bisherige Hafengelände von dem Wiefen- 
ande trennt Wegen Platzmangel werden die neuen Gleiſe 
In benutzt und dienen Hunderten von Wagen als vorüber⸗ 
ſethender Standort. Die Kiesunterlage der Gleiſe im Hafen 
bſt, vor allem an der neuen Mole, iſt noch nicht gelegt wor⸗ 
Net mit vorläufigem Sacken des friſch aufgeſchütteten 


sſandes zu rechnen iſt. Es wird jedoch auch nicht lange 


Snuern, daß volle Transportzüge mit aller Sicherheit dieſe 
recken befahren werden können. 


b Gorzue (Gorzno), 3. November. Die Viehſeuche 


Muh bier erloſchen. Infolgedeſſen tft nun wieder der 

Bam rieb von Schweinen und Rindvieh auf den Wochen⸗ 
. Biehmärkten geſtattet. ; 4 

i 8 Helg (Hel), 4. November. Die Heringsſaiſon 
hrem Ende nahe. Mit Anfang des November fängt die 

die ttenzeit und der regelrechte Lachsfang an. In 
in Jahre, vor allem in den letzten Monaten, war der 


eringgfang ſehr ertragreich. Infolge kleiner Nachfrage 


Werz rischen Heringen ſind oft viele Fiſche wieder vor dem 

ted erben ins Meer geworfen worden. Hiermit drängt ſich 
bier er einmal die Frage auf, ob es nicht an der Zeit wäre, 
wod außer den Räuchereien auch Einſalzgeſchäfte anzulegen. 
Pe] mau ſich ſchnell vom Teil des engliſchen Exports 
näh hängig machen könnte. Im September wurden an⸗ 

End 300 000 Kilogramm Heringe nur in Hela gefangen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 6. November 1926. 


Es ſei eine Monatsleiſtung, wie ſie in den letzten zehn 
Jahren noch nicht notiert wurde. 

* Konitz (Chojnice), 4. November. Bäcker jubilare. 
Eine beſondere Feier veranſtaltete die hieſige Bäckerinnung 
im kleinen Saale des Hotels Engel, undzwar zu Ehren des 
Bäckermeiſters A. Schwemin, der vor kurzem ſein gol⸗ 
denes Meifter- und Orts jubiläum beging, und 
der Bäckermeiſter Meiffert und Panknin, die das 
ſilberne Jubiläum feierten. Der Jubilar Schwemin 
wurde durch den Obermeiſter der Innung im Auto von 
ſeiner Wohnung abgeholt. In der Feſtrede betonte der 
Bürgermeiſter Dr. Sobierajeſzyk, daß das ſeltene Feſt 
des goldenen Jubiläums in würdiger Weiſe gefeiert wer⸗ 
den muß und überreichte im Auftrage der Handwerks⸗ 


kammer ein in prächtigem Rahmen eingefaßtes Ehrendiplom, 


während die beiden anderen Jubilare ebenfalls unter herz⸗ 
lichen Glückwünſchen Ehrendiplome erhielten. Nachdem der 
Jubilar Schwemin bewegte Dankesworte geäußert, folgte eine 
heitere und gemütliche Feier. 


* Konitz (Chojnice), 4. November. Leichen fund. Vor 
einigen Tagen wurde im Karſchiner See die Leiche der acht⸗ 
zehnjährigen Martha Jankowſki aus Schwornigatz. Kr. 
Konitz, gefunden, die im vorigen Winter auf dem Eis ein⸗ 
brach und ertrank. Damals konnte die Leiche trotz der größ⸗ 
ten Nachforſchungen nicht gefunden werden. Jetzt erſt fanden 
Fiſcher in ihren Netzen die Leiche, die noch gut zu erkennen 
war. Die Tote wurde auf dem hieſigen Friedhof beigeſetzt. 

* Neuenburg (Nowe), 4 November. Das gegen⸗ 
wärtige Hochwaſſer in der Weichſel hat ſeit kurzem 
auch die Neuenburger Ufer erreicht und iſt der aroße Stein⸗ 
damm bis zu ſeinem Ende vor dem kleinen Anberg, auf 
melchem das Maertinsſche Grundſtück liegt, überflutet. Das 
Waſſer reicht in weiter Linie ſtromab, ſoweit das Auge ſieht, 
über ſämtliche Außendeiche ſowie ſtromauf über das ganze 
Montaugebiet bis zum Auſatz des Weichſeldammes bei 
Kniatek, tritt indeſſen noch nicht bis an die untere Fiſcherei⸗ 
chauſſee heran, iſt jedoch wieder über größere Strecken der 
Weidenpflanzungen hinweggegangen. Ein langſames Zu⸗ 
rückgehen der Überſchwemmung wird inzwiſchen gemeldet. — 
Eine ebenſlo unglaubliche mie folgenſchwere Unvor⸗ 
ſichtigkeit beaing ein Optant. welcher ſich beſuchsweiſe 
in Neuenburg aufhielt und von hier aus kurz vor Ablauf 
feiner Aufenthaltszeit einen Brief mit dem betreffenden Paß 
unter Beifügung eines 20⸗Zloty⸗Scheins privatim an einen 
Staroſteibeamten richtete mit dem Erſuchen, die Verlänge⸗ 
rung des Paſſes zu bewirken, wobei ſogar eine noch größere 
Summe zugeſaat wurde. wenn der Paß die gewünſchte Ver⸗ 
längerung erbielte Der Beamte brachte dieſes Schreiben 
jedoch zur amtlichen Kenntnis infolgedeſſen der Optant ſo⸗ 
fort verhaftet wurde. Die vom Vater desſelben beantragte 
Haftentlaſſung geſchah jedoch nur gegen Zahlung einer Kau⸗ 
tion von 3000 zi. welche erſterer fo ſchnell nicht anders als 
durch Geldaufnahme auf ſein Grundſtück beſchaffen konnte. 
Der Optant dagegen wurde ſofort nach der Entlaſſung durch 
Beamte über die nahe Grenze geſchafft. Es kann in dieſem 
Fall nur aroße Unüberlegtheit zu ſolcher Handlung 
geführt haben; er mag anderen Intereſſenten in gleicher 
Lage zur Warnung dienen. 


r 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Krakau (Krakow), 4. November. Eine neue 
Schmugglexaffär e. Den Zollbehörden iſt es gelungen, 
eine 9571 Schmugglexaffäre aufzudecken, die den Stagts⸗ 
ſchaz Milltonen von Zloty koſtet. Polniſche Blätter be⸗ 
zeichnen dies als eine Affäre, die in ihrem Ausmaße alle 
bisher dageweſenen übertroffen habe. Man dürfe ſich gar 
nicht ausdenken, daß die Bande eine ſo lange Zeit hindurch 
ſtraflos ihr Handwerk hat treiben können. Es wird bes 
hauptet daß ohne Mithilfe der Zollbeamten der Schmuggel 
nicht hätte ſo weit getrieben werden können. — Tſchechiſche 
Textile und Manuufakturwaren ſind bekanntlich mit einem 
hohen Aus fuhrzoll belegt, einem ſogenannten Schutzzoll, um 
es den tſchechiſchen Firmen unmöglich zu machen, mit den 
polniſchen Fabriken im Inlandsmarkt zu konkurrieren. Doch 
die Tſchechen wußten ſich Rat. Tſchechiſche Firmen kamen 
dahin überein, ihre Erzeugniſſe einfach nach Polen hinüber⸗ 
zuſchmuggeln, es wurde eine Schmugglerbande organiſiert, 
an deren Spitze der Vertreter einer großen tſchechiſchen 
Firma (Neumann & Söhne in Liburz) Morgenbeſſer 
aus Krakau ſtand. Die Baude operierte an der ganzen pol⸗ 
niſchstſchechiſchen Grenze. Die tſchechiſchen Firmen jandten 
die Waren bis zu den Grenzitationen, und von dort aus 
wurde die Ware nach Polen geſchmuggelt. Da die Grenz⸗ 
ſtationen nur ſchwach beſetzt waren — auf etwa drei Kilo⸗ 
meter entfiel ein Grenzpoſten — bereitete man dem Schmug⸗ 
gel keine Hinderniſſe; ja die Ware wurde ſogar mit Laſt⸗ 
automobilen herübergeſchafft. Morgenbeſſer allein erhielt 
von der Fabrik Neumann & Söhne fünf Prozent des Wertes 
der geſchmuggelten Ware, etwa 10 000 Dollar, die übrigen 
Firmen, deren Zahl auf 13 angegeben wird. ſollen bedeutend 
höhere Proviſionen gezahlt haben. Es iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. welchen Schaden der Staatsſchatz durch die Hinter⸗ 
ziehung der auf die geſchmuggelten Waren feſtgeſetzten Steuer 
erleidet, geſchätzt wird er auf etliche Millionen. Die Kom⸗ 
plizen des Morgenbeſſer ſollen jedenfalls ſich bereiterklärt 
haben, 10000 Dollar an den Polniſchen Staat zu bezahlen, 
um die Affäre zu vertuſchen. f 


Abänderungen und Fergäuzungen 
zum polniſchen Gütertarif 


treten auf Grund einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 108 ver⸗ 
öffentl ten Verordnung des Verkehrsminiſters vom 4. Oktober 
dieſes Jahres mit dem 1. November in Kraft. Danach werden 
die Frachtgebühren für gehechelten Flachs und Hanf in vollen 
Waggonladungen nach Klaſſe 4, für geriffelten Flachs und Hanf 
nach Klaſſe 6, für icht geriffelten Flachs und Hanf, ſowie für 
Werg nach Klaſſe 9 berechnet, Für den Transport von Zucker⸗ 
riben im Inlande von allen Stationen der polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen bis zur Station Mizocz (nahe der wolhyniſch⸗ruſſiſchen 
Grenze) werden mit Geltung bis zum 31. Dezember d. J. die Fracht⸗ 
koſten für volle Waggonladungen bei Entfernungen von 1—200 Kilo⸗ 
meter nach Klaſſe 8, für Entfernungen von 201—900 Kilometer 
zum Einheitsfatz von 103 Groſchen je 100 Kg. und bei Entfernungen 
von über 300 Kilometer nach Klaſſe 9 berechnet. Für Getreide⸗ 
kleie mit einem Mehlgehalt bis zu 20 Prozent gelangt eine 
Ermäßigung der Frachtſätze für alle Entfernungen im polniſchen 
Eiſenbahnnetz, außer den Grenzſtationen, zur Durchführung. Des⸗ 
leichen iſt für den Transport von Schwefelſäure in ganzen 
Zügen im inländiſchen Verkehr ein um 10 . ermäßigter Satz 
der Klaſſe 9 7 Mit Geltung bis zum 30. April 1927 werden 
die Frachtſätze für Weizen, Roggen und Kartoffeln im 
inländiſchen Verkehr von allen polniſchen Stationen bis zu den 
Stationen der Eiſenbahndirektionen Wilna und Warſchau bei vollen 
Waggonladungen um 25 Prozent ermäßigt. Der Ausnahmetarif 3 
für die Ausfuhr von Kartoffelerzeugniſſen wird dahin 
geändert, daß für Kartoffelmehl und Kartoffelſyrup für Entfer⸗ 
nungen von 1—200 Kilometer die Sätze nach Klaſſe 5, für Ent⸗ 
fernungen von 201—900 Kilometer zu dem einheitlichen Satz von 
224 Groſchen je 100 Kg., und bei Entfernungen über 200 Kilometer 
nach Klaſſe 6 berechnet werden. Der Ausnahmetarif 16 für die 
Ausfuhr von Holzkohle wird durch die Aufnahme der Produkte 
Teer und Terpentin erweitert, die Sätze für Holzkohle 


Nr. 255. 


werden nach der Ausnahmeklaſſe G, für Teer nach Klaſſe 7, für 
Terpentin nach Klaſſe 4 berechnet und gelten auch für die Eiſen⸗ 
bahnen auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig. Im Ausnahme⸗ 
tarif 18 für die Ausfuhr von Steinkohle weren die Frachtſätze 
für volle Waggonladungen auf den Strecken von den inländiſchen 
Grubenſtationen, ſowie von den Stationen, bei denen ſich Kokereien 
oder Gasanſtalten befinden, bis zu allen Grenzpunkten nach der 
Ausnahmeklaſſe F berechnet. Bei Transporten über 400 Kilometer 
ermäßigt ſich dieſer Satz um 10 Prozent, bei Transporten in vollen 
Kohlenzügen mit einem Inhalt von mindeſtens 700 Tonnen um 
weitere 10 Prozent. Für Strecken bis zu den Stationen im Gebiet 
der Freien Stadt Danzig gilt der Aus nahmetarif Nr. 9. { 
Vorübergehend, bis auf Widerruf, werden für Transporte von 
Steinkohle in ganzen Zügen und einer Menge von mindeſtens 
750 Tonnen täglich von Deutſch⸗Oberſchleſien nach O ſt⸗ 
preußen über Lenfa-Thorn-Jamielnif wie folgt feſtgeſetzt: Von 
der Staatsgrenze bei Lenka bis zur Grenze bei Jamielnik 10,5 31. 
je Tonne, für die Strecke von der Staatsgrenze bei Rojca oder 
Scharley bis zur Grenze bei Lublinitz, und von der Grenze bet 
Lenka bis zur Grenze bei Jamielnik 11,5 31. je Tonne. Für Kohlen⸗ 
ſendungen von den polniſchen Gruben nach Oſtpreußen in ganzen 
Zügen von mindeſtens 700 Tonnen täglich über Deblin⸗Grajewo 
wird ein Frachtſatz von 10,5 31. je Tonne erhoben. Für Kohlen⸗ 
ſendungen nach Lettland, Rußland oder der Ukraine 
unter ſonſt gleichbleibenden Bedingungen wird der Frachtſatz bis 0 
Zemgale oder bis zur Staatsgrenze bei Zahacie, Stolpce, Mikaſze⸗ 
wicze, Mohylany und Podwoloczyſtka zu 15 Groſchen je Tonne 
und Kilgmeter berechnet. ! 
Im Ausnahmetarif 19 für die Ausfuhr polniſcher Kohle über 
Danzig und Gdingen zu Waſſer ſind die Frachtſätze unter Des 
achtung gewiſſer Formalitäten für Sendungen in vollen Waggon ⸗ 
ladungen wie folgt feſtgeſetzt: Für Steinkohle, Koks⸗ und Kohlen. 
ſtaub, Kohlenbriketts 9 Ji. je Tonne, Koks 10 31. je Tonne, Für 
Kohlen⸗ und Koksladungen in ganzen Zügen mit einem Inhalt 
von mindeſtens 700 Tonnen nach Stettin über Lublinitz⸗Lenka und 
Dratziamüble (Drawfky⸗Mlyn], oder Rawitſch, oder Poſen⸗Dama 
Gabarfka wird ein Satz von 9 31. je Tonne erhoben. Im Aus⸗ 
nahmetarif 38 für den Transport von Bau m w ol le werden die 
Frachtſätze wie folgt feſtgeſetzt: Für Entfernungen von 1-400 Kilo- 
meter nach Klaſſe 4, von 401—600 Kilometer auf den einheitlichen 
Satz von 483 Groſchen je 100 Kg. bei vollen Waggonladungen, und 
auf 627 Groſchen je 100 Kg. bei halben Waggonladungen, für Ent⸗ 
fernungen über 600 Kilometer nach Klaſſe 5. Im Aus nahmetarif 44 
für die Ausfuhr von Roggenmehl ſtellen ſich die Frachtſätze 
für alle Stationen der polnischen Eiſenbahnen bis zu den Grenz⸗ 
punkten, ſowie bis zu den Stationen Gdingen⸗Hafen und Danzig 
folgendermaßen: Bei Entfernungen von 1250 Kilometer nach 
Klaſſe 5, von 251—400 Kilometer einheitlich auf 265 Groſchen je 
100 Kg., bei Entfernungen von mehr als 400 Kilometer nach Klaſſe 6. 


Briefkaſten der Redaktion. 


N. 37. 1. Allem Anſchein nach handelte es ſich bei der Beſchlag⸗ 
nahme Ihres Vermögens um zwei verſchiedene Dinge, nämlich 
1. um Einbehaltung von Geld zur Deckung rückſtändiger Steuern, 
und 2. um eine Maßnahme auf Grund des Kapitalfluchtgeſetzes. 
Die Steuerbehörde war nach ihrer Befriedigung geneigt, Ihnen 
den Reſtbetrag zurückzuzahlen, indeſſen intervenierte das Finanz⸗ 
amt auf Grund des Kapitalfluchtgeſetzes. Iſt dieſe unſere Annahme 
richtig, dann erſcheint uns jede Bemühung Ihrerſeits, einen 
Schadenerſatz zu erlangen, ausſichtslos. Das Kapitalfluchtgeſetz 
war übrigens eine Maßnahme, die die Entente Deutſchland auf⸗ 
zwang. 2. Im Falle Ihrer Frau Tochter halten wir ein Vorgehen 
für ausſichtsvoll. Eine Klage erſcheint uns aber nicht am Platze, 
bevor nicht alle zuſtändigen Verwaltungsinſtanzen geſprochen haben. 
Zunächſt müſſen Sie das Verſorgungsamt zu einer Außerung ver⸗ 
Er Arbeit ſuchen, ausreiſen und 

. P. 199. Wenn Sie, um Arbeit zu u 3 
lien Staatsangehöriger find, können Sie jederzeit zurück⸗ 
kehren. 5 5 135 
Friedeberg. Sie können den Auszug, da eine Eintragung des⸗ 


ſelben nicht 1 iſt, von dem jetzigen Beſitzer nicht fordern. Sie 


hätten bei der Auflaſſung an dieſen die Eintragung erwirken 
müſſen. x ’ ER 
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Nie deutſche Bereinigung im Seim und Senat Auskunftei u. 
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Kontobücher, Farbbänder — 2 
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7 Regierung faßte kürzlich den Beſchluß, den Über: Buenos -Aires 1 Peſ.] 1702 | 1703 | 1706 | 1710 Mai 288,00—238,50, Noggen märk. 220,00-225,00, Dezember 
chuß an eheloſen Mädchen dadurch zu beſeitigen, daß dem , |Ranada... 1 Doflar] 4205 | 4215 4202 4212 235.234,50. März 243,00 242,75, Mai 245,50. — Gerite: Sommer⸗ 


Staatsbeamten durch ein Dekret aufgegeben wird, in einem [6.57 erſte 220-251, Futter⸗ und Wintergerſte 192,00 bis 205,00 
4 h D 0 7 57% ] Japan .. . 1 Nen. 2.080 2.054 2.056 2 060 9 20 5 9 ‚ 011. 
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Di ; 577 0 5 2.5 % [Paris . 100 Fre.] 14.08 | 14.12 | 1354 | 1358 Metallmarkt herrſcht lebhafter Betrieb; die Fabriken decken ſich mit 
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e , | ZT = | = | ,„ „Beinen Metatssee yom 4 Mtegemser, Tess rie ng 
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8,96 Zl., do. kl. Scheine 8,95 3. 1 Pfd. Sterling 43.57 31. ; i 8 
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Geldmarkt. Folener Börſe vom 4. Nobember. Wertpapiere und In am e angegebenen Jahlen geben den Waſſerſtand vom 


= = Obligationen: 3½ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 53,50 Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,906,808 6proz. liſty Tage vorher an.) 


ee im „Monitor Polſti“ für den 5. Novbr. auf 5,9816 Zloty Kit Poans r 225 . wens 179 0 8 8 

e etzt. „ — Bankaktien: Ban rzemyſtowesw 1.20. » 2 

W ‘ urn, — Inbufteteaktiem Genielfti (50 81.) 10.00. Gentr. Roln. Unſere geehrten Leſer werden 2 bei Velten g ngen 
Der Zloty am 4. November. Danzig: Ueberweiſung 57,06 | (1000 M.) 0,55. Serzfeld⸗Biktorius (80 31.) 20,00. Dr. Roman Ma und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 

bis 57.31, bar 57,28—57,42, Erernowig: Ueberweſſung 20,0, | (1000 M.) 37,50. Tri (1000 M.) 13,00. Wille, Bydgofzez (1000 M. Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
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5 auß. d. Hauſe, 2 21 p. Tag 
Am Montag, den 8. November 26 Waſchſeide. alle Far⸗ Chetmiriska 16, part. r. 
nachm. 2, Uhr, werden Gdarista 131/32 eus! e e Dr. Jellinghaus 

in der Kirche zu Schleuſenan 


7608 
dem Hofe (Spediteur Wodtke) 
abends 8 Uhr: 


Sofa mit Umbau. 2 Klubſeſſel, 2 b.: + + n 
ofa mbau ubſeſſe a | an Ve te od) glauben 7 Alt. Momberg. 


egel, 1 Nähmaſchine, 2 Garderoben⸗ 
känder. Bücherſchrank“ Zulinderbiiro, Mekkedes, Moſtoma?. W Täglich: wu 
Sonnabend, abends 8 Uhr: N 


F Se dern 

5 g enzimmer ; 3 

Liegeſtuhl. Schubmacher⸗Armmaſch ie Schneiderin Hat 9085 ae Aa Zweck? Nünſtler⸗Konzert 
onntag, abends 8 * Geige Luſtig 


(faſt neu) u. v. a. 
meiſtbietend freiwillig verſteigert. 12855 Gewißheit. 
Eintritt frei. a 59 ladet herzlich ein Klavier Bittinghof 


D ru 2 5 = a c h E n Gemeinde⸗Kirchenrat. . 


modern schnell  billi Sihtermann, Bir. u er 
| 5 garde en Einladung JENE Bühne 
Am Sonnabend, d. 6. November 26 


Pau Unterricht (Konverſat) ? AUnſere Bydgoszcez T. 3. 
m. 11 Uhr. d iſt⸗ Höchſtpreiſe zahle A = j T 2 Off. mit Preisang. u. B. nächſte gemeinſame Sonntag, d. 7. 11. 26 
Rietend freier F eiten 51 zahle 4 Dittmann, 2 2 0. P. Wet. — W Uhr 
des Geſchäfts Kleiderſchrank, kompl. Küche, Felle u. Noßbaare, Die Deleid aun itzung Haſemann's 


tüchtig, m. gut. Empfg. 
ſucht noch Stell. außer 
dem Hauſe. Nimmt a. 
Arbeit im Hauſe an. 


Verſteigerung. 


liefert 


kompl. irn ⸗ S äſche Gerberei und Färberei, Zy dgoszez, Jagielloriska 16 n Frau Jasköl 
— e e So ulmaſchinen. ge Rufe fbi Pelz⸗- yes in: e in Damas“ findet am Freitag, den Töchter 
Br fachen, ſtändiges Lager 5 kawek, nehme ich reue⸗ 12. Novemb. 26, nachm. 8 
er abet . ne ILL , eee e 
! alborska 13, Wilczak. : na Czachows errn 0 er in]. 12666 
— 8 25 Damastawek, Biatosliwie ſtatt, wozu Adolph L Arron 


e. 
— enn ir hiermit auch die Einkrittskarten für 
5 ; & Jagdhund Damen Kunden ein⸗ Abonnenten Freitag u. 
entlaufen laden und um zahl- Sonnabend in Johne 
dunkelbraune Farbe, reichen Beſuch bitten. Buchhandlung. Fro 
Bruft dunfelgrau, haf| Tagesprdnung: fi fler ung 
langen Schwanz, hört J. Geſchäftliches. er Abends A 
auf d. Namen Rolf. 2. Vortrag des Herrn 20 terkaſſe 
. K ˙⸗Zm w A²¹̊ʃrr e ate 
a lohnung, Ubaugeben:| Plate» Boznan und Mittwoch, d.10. 11. 26 
g 292 J. Samplawski, Lichtbilder vor führg. abends 7 Uhr 
zu kleinen Preiſen 


ni 72 siwicte eite g Salat der ad 
r. ul. Krotka 3, . 1987 
| a | 9 A. Stan — K oder auf der Polizei. 0 e en denen Ubiläume- 
c 9 5 5 5 iches Beiſammenſein. 
wegen Preiſe bei mir 2 f Fahr ik für Bade- Zielonke. Be und aa Wurſtellung 5 


anfragen, wodurch Sie Zu dem am Sonntac. 


Angehörige. 
viel Geld ſparen. 7285 Wannen u. Badeöfen S er en d em! Don Carlos 


5 * sowie Tonzberguügen Kreisvereins Wirſitz Ein dramatiſch. Gedicht 
el jacken 13 2 E. Buettner, Schriſtf. von 

ür den Landw. Lokal- Friedri Schiller. 

ersianen sämtliche Blacherzeugnisse, ladet en, lot. e Sialoslinie 2 e 155 

' 8 nne reita 

Mal 8 7 — — — Sonnabend in Johne’s 

Ale Garbary Ja. Verein junger Kaufleute Bromberg. Buchhandlung! Mitte 

a Teleſon 33-50 Gegr. 1906. Ge ellſchaftsabend eso woch von 11—1 Uhr u. 


ab 6 Uhr abends an 
der Theaterkaſſe. 

1881 Die Leitung. 
In den Haupleollen. 
Auguelle Duffos — Jaque Cate lein 


Kr istat 1:4 D er Ros E = K OU af 4er x gu Hartmann — Michaet Bohnen 


Ella Berger Carmen Carteffieri, 
Beginn vor Hugo koffmannsthat; n 10 Olten, Regıe; Robert Wıene, bor A 


6.45 und 8.45 | Cısiklassige Qusstattung! FIR ...Wundervoltes Spiel! | Reisrogramm: Ganzes 12. Akte. 


am Sonnabend, den 6.November, abends 
8 ½ Uhr im Saale des Deutſchen Hauſes. 
— —— — 


. Bycgoszcz uf SH,ẽ- N 
he — nk Mercedes, Moſtowa 2. 
. . 

Ki 75 Q6 Heute, Freitag: Cin Meisterwerk deutscher Filmkunst mit internauonaler Besetzung 


Stockholm. 100 Kr.| 112.15 | 11242 | 11209 |. 11237 ling für die metriſche Tonne: Standardkupfer 65, Elektrolyt 75, 


